We YoRanralten nehmen Beftellung auf biefed Blatt 
au, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
ru Herrenſtraße Rr. 20. ö 
fertiond » Gebabr für den Romm einer ſechstpetlis es 
vetttzelle 1} Sar. 


147. Mittwoch den 28. Mai 


— Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 28. Mai. Ju der Legislativen findet die 
Derath ung des Nationalgardengefetzes ſtatt. An der 
Debatte betheiligten ſich Baudin, Lauriſtou, Hennequin, 
Mancey und Favre. Acht Paragraphen wurden ohne 

iſchenfall angenommen. Die Uneinigkeit der Majo⸗ 
Ütärss Fraktionen über die Reviſionsfrage ſcheint noch 
in wachſen. Das Journal des Debats bringt einen leb⸗ 


ſelbe Korreſpondent iſt der Anſicht, daß der jüngſte Miniſter⸗Wechſel 
keine Aenderung in dem bisherigen Handels und Zollſyſteme 
Oeſterreichs zur Folge haben werde. Der miniſterielle „Lloyd“ berich⸗ 
tet daſſelbe, ſowie, daß dem zurückgetretenen Miniſter v. Bruck von 
allen Seiten die größten Ehrenbezeugungen zu Theil würden. 

Unſer Olmützer Korreſpondent meldet uns, daß der König von 
Preußen nicht nach Olmütz kommen werde. Der Kaiſer von 
Oeſterreich, der dies durch eine Depeſche aus Warſchau erfuhr, 
488 = hat demzufolge die Reiſe nach Krakau aufgegeben. Dann meldet der 
ften Artikel für die Reviſion. ſelbe Wortende daß in ba nächſten 875 zu Olmütz eine Aen⸗ 
Madrid, 22. Mai. Der Marquis v. Miraflores | derung der öſterreichiſchen Verfaſſung vom 4. März 1849 
iſt zum Miniſter des Auswärtigen ernannt worden. würde proklamirt werden, worauf dann die Krönung folgen ſollte. 

Nizza, 22. Mai. Der Abgeordnete Avigdor ward. . eee 
be r verhaftet. Das Volk verfuchte ihn Veen den 

ewalt zu befreien. uhigte es vom Feuſter ans. 5 5 s * 2m 
Militär rückte aus. ee: eee ae Berlin, 26. Mal. Das 15te Stück der Geſet⸗Sammlung 
fünf andere Proteſturheber wurden auch verhaftet, meh⸗ enthält unter Nr. 3390 das Geſetz über die Beſteuerung der 
rere entflohen nach Frankreich. Derzeit herrſcht Ruhe. Bergwerke für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Aus⸗ 
nahme der auf dem linken Rheinufer belegenen Landestheile. Vom 


dee t s, 8. mal. Der neue Gouverneur Jizet | 12, Mai 1851; und unter Nr. 3301 das Gefeg über die Ber: 
iſt von Pen eingetroffen. Der Gouverneur von Haſſa hältniffe der Miteigenthümer eines Bergwerks für den ganzen 
duinen in Stücke gehauen worden. Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem linken Rhein⸗ 

om, 20. Mai. General Aupick iſt hier angelaugt. 1 1 Landestheile. Vom 12. = 10 f 
Paris, 26. Mal. 5 pCt. 90,25. 3 pCt. 56, 053. Span’ ngekommen: Se. Excellenz der General der Kavallerie, 


0 General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Geſandter in 
Frankfurt a. M., 26. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 


die Begleiter der Fahnen gehen. Zur Seite des Fahnenzuges 
gehen Marſchälle und ſchließt ein Marſchall der Meiſter den 
Zug der Fahnen der Meiſter. Vor den Fahnen der Geſellen 
geht ein Marſchall und ebenſo ſchließt ein Marſchall den Zug. 
Auf dem Schloßhofe wird der Fahnenzug nach den gegebenen 
Beſtimmungen aufgeſtellt, um ſich dem Feſtzuge anzuſchließen. 
Die Fahnen ſalutiren in dem Augenblick, wo das Denkmal ent⸗ 
hüllt wird. Nach beendigter Feierlichkeit begiebt ſich der Fahnen⸗ 
zug durch die Oberwall⸗, Jäger⸗ und Charlottenſtraße nach Unter 
den Linden, wo die Fahnen bei ihren Gewerken wieder mit 
eintreten.“ 

C. B. Heute wurde mit dem Abbruch des Gerüſtes und 
des Bretterhauſes, welches bisher den unteren Theil des Frie⸗ 
drichsdenkmales umſchloß, vorgegangen und der Bau der Zu⸗ 
ſchauertribünen, die nach einem neueren Beſchluß der flädtifchen 
Behörden noch erweitert werden ſollen, begonnen. — Unter den 
zum 31. Mai erſcheinenden Feſtſchriften dürfte die im Verlage 
von A. W. Hayn erſcheinende Broſchüre: „Der alte Fritz und 
das neue Preußen“ ein weiteres politiſches Intereſſe in Anſpruch 
nehmen. Dieſelbe ſoll eine gut geſchriebene Parallele zwiſchen 
der Zeit des großen Königs und der Gegenwart enthalten. — 
Aus der Mitte des Buchbindergewerks iſt die Idee angeregt 
worden, am 31. Mai den Anfang zur Bildung eines Frie⸗ 
drichs-Fonds, deſſen Zweck die Begründung eines wohlthä⸗ 
tigen Inſtituts ſein ſoll, zu machen. Es ſteht zu erwarten, daß 
die Gewerke dieſen Vorſchlag zu dem ihrigen machen und aus⸗ 


außerordentlicher Miſſton am königl. hannoverſchen Hofe, Graf 
v Noſtiz, von Hannover. Se. Excellenz der fürſtl. wallachiſche 


ſchau. — Die Friedrichsfeier. — Vermiſchtes.] Die 
Verhandlungen in Warſchau ſcheinen ſchneller zum Ziele gelangt 
zu ſein, als man urſprünglich annahm, und bei der geringen 
prinzipiellen Verſchiedenheit, welche gegenwärtig noch vorlag, 
ſcheint dies allerdings ſehr erklärlich. Es berechtigt zu dieſer An⸗ 
at, Ueber die Rückreiſe Sr. Mafeſtät des Kö-] nahme einerſeits, daß der General Rochow bereits heute von 
than verlautet noch nichts mit voller Gewißheit, was man bis jetzt] Warſchau zurückgekehrt iſt, und andererſeits, daß der gleichfalls 
8 ein Zuſammentreffen mit dem Kaifer von Oeſterreich, über den | bereits auf der Rückreiſe begriffene Miniſter von Manteuffel 
Ott, wo Se. Majeſtät ſich von dem Kaiſer von Rußland trennen würde ſchon morgen hier eintreffen wird, wie auch der ruſſiſche Staats⸗ 
u. ſ. w. berichtete, find eben nichts weiter als Vermuthungen, da alles dies kanzler Graf Neſſelrode bereits Warſchau verlaffen hat. Alle 
von Umft Berichte, welche ſonſt aus Warſchau hier eingetroffen find, berich⸗ 

ten faſt nur von Aeußerlichkeiten, von Feſten, Beſuchen, Revllen ꝛc., 


Rordbahn 40 J. N Staats⸗Miniſter Bibesco, von Bodenbach W Er Si Q 
Hamburg, 26. Mal, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten.] Stats inter Dab oe, von Bodenbach. in War , Bun Situation.) Einer gang lauen nel ders 
eizen, unperandert. Roggen, ſehr feſt. Oel, 21%, lern. Berlin, 26. Mai, [Die Verhandlungen in War⸗ danken wir die Mittheilung, daß Seitens der öſterreichiſchen Re: 


15 pr. Oktober 21%. 
— ——— — 
| ueberſicht. 


gierung Schritte zu Gunſten der Königin von Portugal vorbe⸗ 
reitet werden. Worläufig iſt von Wien aus dem öſterreichiſchen 
Geſandten in Liſſabon der Befehl zugegangen, der Königin ent⸗ 
ſchieden von dem Schritte der Abdankung adzurathen. Man foll 
in Wien erwarten, daß das franzöſiſche Kabinet ſich ebenfalls ge⸗ 
gen die revolutionäre Erhebung in Portugol erklären wird, und 
daß demnach gemeinſam zwiſchen Frankreich und Oeſterreich wird 
verfahren werden können. Mit England ſich in dieſer Sache 
in Vernehmen zu ſetzen, ſoll das öſterreichiſche Kabinet, deſſen 
Abneigung gegen Lord Palmerſton hinlänglich bekannt iſt, nicht 
gewillt fein. — Jedenfalls, fo verſichert uns unſer Gewährsman, 


Breslau, 27. M 


den und Verhältniſſen abhängt, die außer dem Kreiſe jener Be⸗ 
woc ertatter liegen. — Unfer Berliner . Korreſpondent meldet, daß 


b ; RR eie ſchenkt man in Wien der portugiefifchen Angelegenheit die größte 
eh ulſer vun Rußrang zum 31. Mani nicht in Berlin eintreffen] doch nebenbei auch von den bisweilen bis ſpät in die Nacht fort: | Aufmerkſamkeit, und ift bereit, bei deren Entwickelung eine thä⸗ 
Be wohl aber ſpäter und zwar mit der Kaiſerin von Rußland. | gefegten Berathungen der dort verſammelten Staatsmänner. Der tige Rylle zu übernehmen, wodurch allerdings nur die verwickelten 


König verläßt Warſchau am 27ften und kehrt direkt hierhet zu⸗ 
zück, ohne mit dem Kaifer von Oeſterreich zuſammenzutreffen.“ 
Der Kaifer von Rußland dagegen geht am 27ſten nach Olmütz. 
Endlich glaube ich auch in Bezug auf die jetzt hier viel erörterte 


würde dann wohl 4 Wochen, 
ichen Reſidenz verweilen. 
eber die Art der Friedrichsfeier, wie ſie am 31. Mai ſtattfin⸗ 


den ſoll, berichtet der § 8 und der .Korreſpondent, fo wie das C. B. 


der Kaiſer aber 14 Tage in der 


Erklärung Englands, leicht ſehr bedeutenden Zuwachs erhalten 
dürften. N 7 


Herr von Reedtz iſt geſtern hier durch nach Warſchau gereiſt. 


a6 6. Een , N N Frage, ob der Kaiſer von Rußland am 31. Mai hier anweſend ö t 20 
1 ll! u Alm, DB vr Sa | DD yore Rein ng sie are A 
ſollen. n Kirchentag eratpen werden fer zu diefem Tage nicht hierher kommt, daß er dagegen wenige 


geneigt zu machen. Hierin beſteht im Weſentlichen wohl die 
Miſſion des däniſchen Abgeſandten, der in Erfüllung dieſer Auf⸗ 
gabe gleichzeitig die Gelegenheit wahrnehmen möchte, die däni⸗ 
ſchen Intentionen unſeren in Warſchau weilenden Souveränen 
botzulegen, um fo mehr, als ihm dies auch ſehr bald dem Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich gegenüber möglich ſein wird. 

(N. Pr. 3.) Man muß geſtehen, Dänemark hat eine eigene 
Art, die Rechte der Herzogthümer zu achten, und eine bil⸗ 
lige Ausgleichung der mit denfelben obwaltenden Differenzen her⸗ 
beizuführen. Wir haben vor einiger Zeit einer ſeltſamen Ver⸗ 
ordnung über die Einführung der däniſchen Schulſprache in 
deutſchen Diſtrikten gedacht. Später mußten wir von dem neuen 
Amneſtiedekret in Schleswig Akt nehmen. Heute iſt es der Er⸗ 
laß über das Grüßen der däniſchen Soldaten und Beau: 
ten, welcher uns zwingt, energiſch unſere Stimme gegen 
ſolche Akte der Gewalt, und der Herausforderung und 
Verbitterung der Gemüther zu erheben. Sogar von den 
Kanzeln herab, unter Aſſiſtenz üderwachender Soldaten, wird im 
Schleswigſchen der Befehl verleſen: daß ſämmtliche Einwohner, 
vom Schulknaben an, däniſche Offiziere und Beamte durch Ab⸗ 
ziehen der Kopfbedeckung bis zur Lende, gemeine Soldaten aber 
durch freundliches Zunicken zu grüßen haben. In einem civi⸗ 
liſirten Lande haben unſeres Gedenkens ſeit Geßler der⸗ 
artige Zwangsmaßregeln niemals beſtanden. Von irgend 
verſtändigen Regierungen ſind unſeres Wiſſens derartige Vor⸗ 
I fhriften niemals ausgegangen. Iſt dem däniſchen Uebermuth 

die Ruhe in den Herzogthümern, das befonnene Verhalten ihrer 


Einwohner ein Aergerniß, daß er nach Mitteln der Aufretzung 
ſucht? Jedenfalls leben wir der Zuverſicht, daß die beiden Bun⸗ 
deskommiſſare kraft ihres Amtes die alsbaldige Abſtellung dieſes 
deſpotiſchen Unfugs fordern werden! 


Was die innere Politik betrifft, ſo läßt die N. P. 3. zwar 
dem „Reſtaurationsverſuch“ des Herrn Miniſter des Innern, be⸗ 
treffend die „Gemeinde, Kreis⸗ und Provinzial⸗Ver⸗ 
hältniſſe volle Gerechtigkeit widerfahren; ſie mißtraut aber hin⸗ 
ſichtlich der Ausführung gleich ſehr der Revolution wie der Bü: 
reaukratie. i 


Es iſt bezeichnend genug, für die Stellung ſowohl, welche die 
Partei der Kreuzzeitung im Staats⸗ Organismus ſich zuſchreibt, 
als auch Über die Sprache, welche ihr Organ zu führen ſich bes 
rechtigt haͤlt, wenn fie ſich folgendermaßen äußert: „Sie (die 
Bürcaukratie) wird thun, was ihr befohlen wird, vielleicht mit 
Ausnahme einer „glücklich ſituirten Minderheit“, welche ſich des 
Vorzugs erfreut, ſchwache Vorgeſetzte zu beherrſchen, doch mit 
widerwilligem Hetzen, und folglich auch mit lahmer Hand, 
wird wie immer mit ſcharfem Ohr und ungeheuchelter Theilnahme 
horchen auf die Gewiſfensbedenken der Revolution, und fie wird 
Alles, was irgendwie zweifelhaft iſt, zu Gunſten des Zeitgeiſtes 
interpretiren.“ „Was uns daher obliegt, das iſt uns zunächſt 
die wahre Bedeutng unſerer gegenwärtigen Lage und deren uns 
verkennbare Gefahren nach allen Seiten klar zu machen, und 
uns ſodann unſere Verhaltungsbefehle von unſerer Pflicht und Ehre 
nicht von unſerem Stolze und unſerer Bequemlichkeit diktiren zu 
laſſen. Wir ſtreiten ja nicht für uns und unferere Intereſſen, ſondern 
für das Wohl und die Rettung des Vaterlandes, und um dieſen Preis 
ift kein Dienſt zu niedrig oder ſchändend. Und werden wir heute 
in dieſem Streite beſiegt, wir find für immer geſchlagen, 
und wir haben nichts mehr zu thun, als Klage zu führen über 
einen Toͤdten, deſſen Heilung wir vergeblich verſucht, und uns 


Tage ſpäter gleichzeitig mit der Kaiſerin hier eintreffen wird, und 
zwar, daß die Kaiſerin alsdann wahrſcheinlich 4 Wochen, und 
der Kaiſer wenigſtens 14 Tage in Sansſouci verbleiben werde. 

In Bezug auf die Feier des 31ſten mag zu den vielen bereits 
bekannten Notizen nur noch hinzugefuͤgt werden, daß die eigent⸗ 
liche Enthüllungsfeier von ſehr kurzer Dauer ſein wird, indem 
nur der Miniſter von Manteuffel wenige Worte ſprechen, und 
alsdann das von vier ſtarken Pfählen getragene Zeit, welches über 
dem Denkmal noch zu erbauen iſt, auf ein gegebenes Zeichen 
miederfauen wird. Dieſer Moment wird von Kanonendonner und 
dem Lauten ſämmtlicher Glocken der Stadt angezeigt werden. 
Der Vorbeimarſch der Deputationen, des geſammten Militärs 
und der Gewerke wird aber nach einer überſchläglichen Berech⸗ 
nung etwa 37 bis 4 Stunden dauern. Der König wird nach 
einer hier eingetroffenen Willensbeſtimmung dieſen zu Fuß abneh⸗ 
men, damit das außerordentlich zahlreiche Gefolge, welches in an⸗ 
dern Fällen gleichfalls zu Pferde erſcheinen müßte, den ſchon 
von geengten Raum nicht zu ſehr in Anſpruch nehme. 

Der däniſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, von 
Reedtz, iſt fo eben nach Warſchau hier durchgereiſt. 

Die Zuſammenkunft in Olmütz wird allem Anſchein nach ein 
vorwiegend militäriſches Gepräge tragen, wie die in Warſchau 
vielmehr einen entſchieden ſtaatsmänniſchen Charakter verrieth. 
Den Seile von Rußland wird abge Fürſt Bir eich. den Kai⸗ 
ls er Fetzen ger 5rd h ch begehen Nu weg man 56e 
hier mit Beſtimmtheit, daß der König von Sachſen ſich in 


Die N. Preuß. Ztg. berichtet über Abänderungen, welche in der Aus. 
ung der Garde Infanterie vorgenommen werden follen, 


Baron v. Budberg fol als ruſſiſcher Geſandte in Berlin ver⸗ 
leiben. \ 


— dieſen Tagen iſt wieder ein Transport Silber durch Frank. 
uren . M. paſſirt, um nach Wien gebracht zu werden. Das Frank- 
ter 7 Journal giebt das Gewicht dieſer Maſſe (natürlich in ungepräg 
auc auf 100 Centner an. — General Rado witz iſt auf ſeiner 
ue von Baden nach Erfurt am 23. Frankfurt a. M. paſſirt. 
unte 22. wurden noch in der erſten Kammer zu München mehre 
men ge, die Jo racliten und Proteſtanten betreffend, angenom- 
Einen z Prinz Adalbert von Baiern hat feine Reife angetreten, die 
ase ur nach Dresden, die Anderen nach Stuttgart. — Die 
dann mee zählt noch immer 8000 Mann mehr als fie nach 
in gers hnlichen Friedensſuß ſtark fein ſol. 
Am 23. hatte die landſchaſtliche Deputatton bei dem Könige 
annover Audienz. Der Empfang war ein ſehr freundlicher. 
dus Luxemburg wird der Köln. Ztg. berichtet, daß Holland keines- 
dad den Plan aufgegeben habe, Limburg aus dem deutſchen Bun⸗ 
erbande zu ziehen. 


‚Hamburg werden nicht, wie dies kürzlich in Bremen eſcha 
lungen des Preßgefeges eintreten, ſondern man will 2 


e 


reßgeſetze emanirt 5 
M Im ſind beidt deutſche Bundes⸗Kommiſſarten een en 


0 burg angekommen, um, wie eine Kieler Korre⸗ 
Wan er nach Berlin zur Friedrichsfeier zu reifen. | Olmütz einfinden werde. 
Lage 


lich dürften aber Vtrabredungen in Bezug auf die politiſche KK Berlin, 26. Mal. [Die Friedrichsfeiet.] Geſtern 

Die, Holßeing und namentlich Schleswig der Hauptbeweggrund hat eine weitere Beſprechung zwiſchen den Magiſtratsdeputirten 

er Ra ein. General Thümen mah oehkaih zwar in Berlin | und den Gewerks⸗Altmeiſtern ftattgefunden, in Folge deren es 
* Graf Mens dorf aber weiter (nach 11 ſich begeben. den Meiſtern freigeſtellt worden, ob fie eine ſchwarz⸗weiße Binde 
ne e amb. Nachrichten“ melden wiedet von rſein ſol, ac en dete, am Arm tragen wollen oder nicht. Die Geſellen ſollen über⸗ 
een 11. d. M. in Ko penhagen angelangt ſein fol, und in welcher haupt dergleichen nicht tragen, ſowie denn auch andere Farben 
leg ieee in Betreff des Berfabrend, wae Danemark 
prochen Derzogthümer, namentlich aber gegt 
tgt beute erde. — Wie wir bereits geſtern an 


ausgeſchloſſen bleiben. — Die Enthüllung wird um 11 Uhr 
n Schleswig beobachtet, ausge. | ſtattfinden. Sämmtliche an die Linden grenzende Straßen wer⸗ 
gedeutet haben, ſo beftä.' 
üniſche Peine Mittheilung der Preuß. Ztg. aus Kok 
nd Wah Reedtz in Angelegenheiten der däni 


den abgeſperrt. Für jedes Gewerk iſt der S di 
f / . ammelplatz und die 
6 koperbegeg 57 ar arſchroute feſtgeſteut; mit Vermeidung der Königsſtadt, fol 
0 ſchen Erbfolge 
de herüber zu gereiſt iſt; er überbringt nämlich die ſikaliſche Ohren eine hs ; 
Zu parle dem däniſchen Kabinet gefaßt worden ſind. art höchſt dankenswerthe Einrichtung). Man 
1 ür die Ord 
Hgarp. 5 Se losbricht. Am 24. wurde in derſelben da = dee 
tig an. Riancey antwortet auf diefe Angriffe, worn 0 ewerken itu 
9 Seite großen Fahnenzuges gewählten 24 Ma zu Wen endes 
et, und erhalten 
Vaſſungs- Reid Ünmer nicht in Betreff der wichtigſten Fragen, der Zuge nach der 
dem königl. Schloſſe, 
an 0 welche endet Schloffe 
Wucdie definitive Besch beenden. Es verwirft alle Amendements, Gewerken. Ein Marschall der Meifter eröffnet den 
fer der im Monat Auguſt in 0 n Nach der FF 


der direkte Weg ei 
9 eingeſchlagen werden. Die Muſik wird 
len Belt, 5 
rechnet auf 5000 Theilneh Ä 
j mer unter den 80 
ER keine ©; gt das politiſche Wetterglas noch immer au ee neee. 
ergangen: „Unter den 
geh ſetz berathen. rer | 
fuen e den entſtand. Von der rechten und linken rſchälle. Der Fahnenzug 
8 Reihe ihres Ein 
N und des Wahlgeſetzes, verſtändigt, fo daß ein ge treffend am Verſammlungsorte. um 9¼½ u : 
Mr 2 ät am V * 
r untere zu fp erſammlungsorte ein⸗ 
London beeilt ſich die Berathung über die treffen, an dem Zuge 
ug. Dieſem 4 
ur Wiener V- Kortepabe verzögern könnten. roßen Fahnenzug ſem folgen, geführt von 2 Marſchällen, 
ten fi verſammeln fol. — Der⸗ König in ern nichts fegefeht, 


— 


. 
‘ 


mmttiche Gewerke m Ganzen beſchafft (für einigermaßen mu⸗ 
er Magiſtrat win eine Lifte der erſt 
ern dru la d d 
nüt ein Ungewiis der National- Verſammlung geht vorüber / suchen: been e em 
en de Napoleon Bonaparte und ſtraße, verſammel 31. i 
10 erneflebe bei n ſich am Mai 
baman ſich „Interpellatlonen ſtatt. — In den Partei⸗Verſammlungen | wird durch den Stadtälteſten Bärwald geordn 
meiames Handeln 0 2 Uhr marſchirt der 
am erwarten wäre. — Das Kabinet- ſcheint einig | Fahnenzug durch die Charlottenſtraße nach 
Kir ach e Titel bilk, nicht Theil nehmen und bleiben alsdann 
bei ihren 
1 I Meifter, vier in jed 
Aging nur der Vorläufer dent berichtet: daß die Zuſammenkunſt] die Fahnen de Nel un ledem Gliede, neben welchen 


— 


politiſchen Verhältniſſe einen neuen, bei der noch nicht erfolgten 


vorzubereiten auf das Leichenbtgängniß des großen Kranken, def, 
(en Ke jetzt 1 die edelſten Theile getreten iſt.“ En 
C. B. Berlin, 16. Mal. [Zur Tages⸗Chronik.] Die 
diesſeitige Grenzſperre gegen Galizien, Polen ꝛc. iſt nunmehr, 
ae die jenſeits graffirende Rinderpeſt erloſchen iſt, wieder 
aufgehoben worden. a 
m Dr. Aug. Kramer hier bat den Auftrag 
königliche Oſtbahn mit ſeinen patentirten Eſſendahn⸗Telegraphen, 
die Wärterhäuſer mit Giodenmerten, h die Stationsgebäude 
mit galvaniſchen Bahnhofsuhren zu ee 4 
Vorgeſtern iſt N 9 5 — Alter der Senna Direktor der 
Staatelottere, Herr Bornemann, Vater des bekannten . 
Juſtizminiſters, jetzigen Obertribunals⸗Präſidenten, S Der 
Berſtotbene hat fi auch als volköthümlicher Dichter weitern 
Kreiſen vortheilhaft bekannt gemacht. Selle 
Auf dem in dien Jahre in Elberfeld . vierten 
deutſchen evangeliſchen Kirchentage werden folgende , re 
zur Verhandlung kommen: 1) die chriſtliche l bung; 
2) das kirchliche Amt und die freie Vereinte 9 1 50 Pr 
Stellung der Kandidatur in der Kirche. 4) Das 6 Die es 
meinde auf den Katechismus als Bekenntnißfhrift: 5 or ie Dis 
ganifation der Disceſen⸗ (Rreis:)Spnode und ihres erg 
Der letzte Gegenſtand iſt auf den Wunſch des Konſſſtoriums in 
Stuttgart zur Verhandlung geftellt worden. andern Nacheichten 


erhalten, die 


Wir hören, allerdings im Widerſpruche zu 
daß 7 v. Budberg füt die 5 als tuſſiſcher Bes 
vollmächtigter beim hieſigen Hoflager verbleibt. I 
‚ge Vernehmen nach dürfte e E, ehe 
wig, General v. Thümen, morgen hier eintreffen. N 
(N. Pr. 3.) Seine Hoheit der Herzog von 8 
wird bereits morgen in Potsdam eintreffen und am 2. Fi 
von hier nach Sibyllenort abgehen. — Seitens des Hofes von 


Anhalt⸗Deſſau wird Se. Hoheit der Erbprinz der Briebrichsfeier 
beiwohnen. . e RE 
J. k. Hoh. die Frau Großherzogin⸗Mutter von 9 


nd Maria 
Schwerin nebſt JJ. HH. den Prinzeſſinnen Agnes und Wart 
. 8 e 25 am 28. Warſchau verlaſſen und am 
30. hier eintreffen. 8 
Als Din le der Ausbildung der Gag ales wude mi 
überhaupt bei ſämmtlichen Truppen des warde Fahr d 
her, wie bekannt, eine dreijährige Dienſtzelt a e ke 
ſtehenden Heeres gerechnet, während 12 2 reg Fate 
Allgemeinen eine 2jährige Dienſtzeit im fl 3 421 
be en e die hu Waffen mit der Garde bie 3 übrige 
Dienſtzeit gemein haben. * 2 
Ven dieſem Grundſatz ſoll, wie wir erfahren, . diem und 
dem nächſtfolgenden Jahre in der Art Abſtand genommen, Wer 
den, daß bei der Garde⸗Infantetie nicht nur eine große Zaht 
2½ jährig gedienter Mannſchaft, ſondern auch eine Anzahl nur 
2 Jahre dienender Leute, bei verſchiedenen gen ten der Linien⸗ 
Infanterie aber außer sämmtlichen 2 Jahre en Leuten 
auch noch ein großer Abel won mar Nahe gebienten pro Re⸗ 
giment zur Entlaſſung kommt. Dieſe Anomalie von einem bis⸗ 
her innegehaltenen Verfahren zu Gunſten der erwähnten Atters⸗ 
klaſſen bezweckt indeſſen nur die Herbeiführung eines geregel⸗ 
ten Turnus in der Erſatz⸗Geſtellung, der mit dem Jahre 
1853 derart wieder hergeſtellt ſein würde, daß von da ab, wie 
früher, nur Leute von 3“, reſp. Jähriger Dienſtzeit zur Entlaſ⸗ 
fung kommen. Sie wurde nothwendig in Folge der Mebuzirung 
der Regimenter von ihrer früheren höheren Staͤrke auf den nor⸗ 
malen Friedens⸗Etat, der nach der deabſichtigten Auflöſung der 
4. Bataillone im Herbſte d. J. mit wenigen Ausnahmen überall 
wieder hergeſtellt ſein wird. Es hätte ſich bei Aufrechthaltung 
des oben erwähnten Grundſatzes die Inkonvenienz herausgeſtellt, 
daß in dieſem Jahre nur ein Äußerft geringer, einem Ausfall fal 
gleichkommender Erſaß, in dem nächſten Jahre vielleicht 
Tfache Bedarf und ſo für die Folge durch den Abgang 979 
dig geworden wäre, ein Mißverhältniß, welches nicht allein 
Prinzip der allgemeinen Dienſtpflicht beeinträchtigt hätte, ſondern 
auch große Uebelſtände für die Truppen ſelbſt herbeigeführt ei 


würde. 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 24. Mai. [Tagesneuigkeiten.] n 
Abend, als am Vorabende des auf heute fallenden G der 
Tages Ihrer Majeſtät der Königin Viktoria dns che 
hieſige Repräſentant Großbritanniens, Lord Cowley, 25 eini⸗ 
aus glänzenden Feſtbal mit Diner, zu welchem ſchon ur 
den Tagen bie großartigſten Vorbereitungen g „Corps, ſo 
und zu dem das ganze bier anweſende diplomatische Auch der 
wie viele militäriſche Motabilitäten geladen waren. der Graf 
Herzog von Naff au mit feiner jungen Gemahlin beehrten 
von Iſenburg⸗Wächtersbach und andere hohe 9 8 
das Feſt mit ihrer Gegenwart. — Es wird von en 1 Jun 
teter Seite keinem Zweifel mehr unterzogen, er erfolge. Di 
der Beitritt Naſſaus zum deutſchen Po beiden Heſſe 8 
Unterhandlungen von Thurn und Taxis mit 17 ſich nur n et 
auch bereits weit vorgefchritten und es l en hd 
Verſtändigung über einzelne Punkte. — 75 
trafen berrits über 0 20 en 7 5 
{ 1 ommen ; 
3226 Fr 89 weiten Beförderung nad Ron abgeliefert. — 
Der königl. preuß. 5 5 witz if auf der 
Rückreiſe von Baden nach ar 9 2 end hier im „Ruſ⸗ 
ſiſchen Hofe“ abgeſtiegen und hat deut früh feine Reiſe fortges 


t. 2 . 
ein 22. Mal. Wie hier allgemein Wan 
die hiefige Barniſon in küczeſter Zeit ſehr bedeutend vermehrt 
werden. - 

Luxemburg, 21. Mal. 
ſtrebungen Hollands, Lim 
desverbande zu löſen, keineswegs die 
e würde um dieſen 
urgs mit Holland lockern und 8 es 
ſchen Bundes überlaſſen. Hier = dieſe Pläne, gegen 
die von rein deutſchem Stand blatt nicht viel einzu⸗ 
wenden ware, mit großer A as da man gerade in der 
ſolidariſchen Verbindung RN burg und Luxemburg mit Hol⸗ 
land eine Garantie gegen die drohende Reaktion des Bundestages 


2. 
N- 


Wie man 
burg aus de 


Ho 
Preis die Mer 


* 


zu finden glaubt. Köln, 3.) 


halt der Note, die beſchleunigt? Rückkehr Pedhlin’s und der ſo⸗ 
fortige Abruf des Miniſters des Auswärtigen dürften vielfach 
eben in dieſem Sinne aufzufaffen fein, und mit geſpannteſter 


Aufmerkſamkeit meinen wir, hat man feine Blicke an Marz 
(9. N.) 


ſchau zu richten, 
Oeſterreich. 

8 Wien, 28. Mal. [Dimüg nur der Vorläufer eb 
nes Monarchen Kongreffes in Wien. — Miniſter 
Bach. — Vermiſchtes.] Mehr als 100 Reitpferde und 
viele Wagen mit Möbeln beladen find von hier nach Olmütz ge⸗ 
ſchafft worden, wo eine Reihe glänzender Feſtivitäten ſtattfinden 
ſollen, doch vernimmt man fetzt, daß die politiſche Wichtigkeit der 
Olmützer Zuſammenkunft von vornherein zu hoch angeſchla⸗ 
gen worden (S. Olmütz), und dieſelbe mehr den Charakter 
freundſchaftlicher Annaherung zwiſchen den Fürſten aufweiſen 
dürfte, um das gute Einvernehmen nach allen Seiten hin her⸗ 
zuſtellen, bevor zu einem förmlichen Monarchenkongreß 
geſchritten wird, der in der öſterreichiſchen Hauptſtadt bis 
zum Monat Auguſt zuſammentreten würde, Dieſer 
Kongreß ſoll eine Reichenbacher Konvention im größeren Styl 
werden, wobei die ruſſiſche Politik wie 1791 die deutſchen Mächte 
zum Vorkämpfer der alten Weltordnung gegen das revolutionäre 
Frankreich machen will, um, wie damals Polen, nunmehr „das 
osmaniſche Reich“ zu zermalmen. — Unter den Anekdoten, 
welche gegenwärtig in Bezug auf die Olmützer Feſtlichkeiten im 
Umlauf find, iſt auch eine über den Miniſter Bach, von dem 
man ſich erzählt, er habe denſelben feinen Bart zum Opfer ge: 
bracht, da er erfahren, daß Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
ein abgeſagter Feind von Schnurbärten an Civil⸗Staats dienern 
ſei, und er beeilte ſich deſto mehr dieſes mannlichen Schmuckes 
ledig zu werden, als er recht gut weiß, daß Kaifer Nikolaus ei: 
nige hartnäckige Vorurtheile gegen ſeine im Geruch revolutionä⸗ 
ret Tendenzen ſtehende Perſönlſchkeit hege. — Man behauptet, 
der Abtritt des Baron Bruck werde die Zolltarifsfrage keines⸗ 
wegs berühren, indem der neue Miniſter Baumgartner beim Zoll: 
ongreß zu den eifrigſten Sprechern für die Umwandlung 
des Prohibitivfyſtems in das Schutzzollſyſtem gehörte, 
allein wir haben alle Urſache zu glauben, daß dies nicht der Fall 
ſein durfte, denn abgeſehen von den ſtaatsökonomiſchen und han⸗ 
delspolitiſchen Grundfägen des Herrn von Baumgartner wiſſen 
wir nur zu genau, daß bei der Oppoſition des Fadrikantenſtan⸗ 
des gegen die Bruckſchen Reformideen ſehr hohe Perſonen, ja 
ſelbſt einige Erzherzöge betheiligt find und der jetzige Handels mi⸗ 
niſter iſt ein zu geſchmeidiger Hofmann, um nicht einer ſolchen 
Phalanx mindeſtens ſtillſchweigend Konzeſſionen zuzugeſtehen. 

an wird die Tarifsfrage entweder ganz einſchlafen laſſen, oder 
aber dergeſtalt modifizicen, daß die urſprüngliche Tendenz derſel⸗ 
ben gänzlich verloren geht. — Der als Theaterdichter bekannte 
k. k. Kaſſenbeamte Schikh, deſſen Gattin die hieſige Schauſpie⸗ 
lerin Rohrbeck iſt, iſt vor einigen Tagen auf der Straße, vom 
Schlag getroffen, plötzlich geſtorben. Schikh war vordem Eigen: 
thümer der „Wiener Zeitſchrift“ geweſen, welche ſpäter Herr 
Witthauer gegen die Summe von 10,000 Fl. erſtand. 

Hert v. Baumgartner hat bereits die Leitung ſeines Mi: 
niſterums übernommen. Als die Miniſterial⸗ Beamten ihm 
ſektionsweiſe ihre Aufwartung machten, gab er ihnen mit beſon⸗ 
derer Ausdrücklichkeit die Verſicherung, daß das Syſtem ſeines 
Vorgängers auch das feinige fei, und daß er auf der gegebenen 
Baſis überall, fortbauen werde. Herr v. Bruck wird ſich im 
Laufe von etwa 14 Tagen nach Londen begeben, und wird dann 


a un, 28. Ma, [Kammer⸗ Verhandlungen.] 
Reit der Annahme des Geſehentwurfs über die bürgerlichen 
Rechte der iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen in der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Reichsräthe erhielt auch noch der ſich daran 
ſchließende Antrag: des Königs Majeſtät zu bitten, baldigſt Ge⸗ 
ſebentwürfe vorlegen zu laſſen 1) über eine Abänderung der Form 
des Eides der Ifraeliten und 2) über Beſeitigung der in Be⸗ 
ziehung auf die Verhältniſſe der Ifraeliten beſtehenden 
polizeilichen Geſetze und Verordnungen, unbeſchadet des Fort⸗ 
beſtehens der bisherigen Beſtimmungen in Anſehung der politi⸗ 
ſchen Rechte, fo wie über die Anſaͤſſigmachung, die Genehmi⸗ 
gung. In derſelben Sitzung wurde der Antrag des Präſidenten 
v. Arnold auf eine zweckmäßlgere Geſetzgebung in proteſtan⸗ 
tiſchen Ebetrennungs fachen einſtimmig angenommen, und 
der erſte Beſchluß über den Geſetzentwurf, die kaufmänniſchen 
Anweiſungen betreffend, der der Kammer der Abgeord⸗ 
neten gegenüber feſtgehalten. Heute früh hat Prinz Adalbert 
feine Meife nach Norddeutſchland angetreten. Zunächſt wird er 
ſich nach Dresden, nach anderer Mittheilung nach Stutt⸗ 
gart begeben. Man glaubt, daß ſich ſeine Reiſe bis nach 
Belgien, Niederland und England ausdehnen wird. — 
S e d de der Armee beträgt immer noch 8000 

ann über den bewilligten Etat. — Nach Kurheſſen gingen 
zum rag, dr ausrangirten Pferde der dort ſtehenden baierifchen 
reitenden Batterie Klar Pferde ab. . 3.) 
Hannover, 23. Mai. [Der Empfang der land⸗ 
ſchaftlichen Deputation] bei St. Majeſtät dem Könige, 
der ene Ane war ein überaus gnädiger. Als 
die Deputirten Ahr nliegen vorgetragen, erwiederten Se. Mafe⸗ 
ſtat: Er ſtimme volltändig mit dem eben Gehörten überein, und 
fei wohl Überzeugt, daß die Provinzen beſſet über ihre ſpeziellen 
Angelegenheſten zu urtheilen verſtänden, als alle Advokaten in 
ſeeinen Kammern, und deshalb auch ſelbſt dariiber urthellen müß⸗ 
ten. Er werde die Sache daher in reifliche Erwägung ziehen. 

hann im weiteren Laufe des Geſpräches erkundigten ſich Se, 

Rajeftät. theilnehmend nach dem Kammer⸗Direktor v. Voß, und 
As er erfahren, derſelbe lebe in der Zurückgezogenheit auf feinem 

e in dem Hopa'ſchen, fragte er, weshalb dieſer ihm fo an⸗ 
arme 1 die Reſidenz ſo lange gemieden habe. Da 
der kitterſchaftliche Deputirte mit der Antwort zögerte, nahm der 
Deputirte für die Städte das Wort und erwiederte, daran feien 
unangenehme Ereigniſſe ſchuld, die der Genannte in den letzten 
un fahren in der Reſidenz habe erfahren müſſen, worauf Se. 
j. entgegnete: „Nun, was thut das, deshalb brauchte er die 


rien doch nicht zu meiden, habe ich doch auch unangenehme 


hrungen genug machen müſſen.“ — Die obige angeführte 
ntwort haben Se. Maf. auch den übrigen Deputatibnen ertheilt, 
fi nf bie Landſchaften von der ſpäteren Entſcheidung des Kö⸗ 
100 das günftigfte Reſultat beſtimmt erwarten durfen. 


(9. C.) 
6 Fan urg 25. Mai. [Syndikus Banks; iſt von Dres’ 
nicht direkt nach Frankfurt a. M. gereiſt, fondern hat erſt 
n Abſtecher hierher gemacht, um unſerm Senat münd⸗ 
Bericht über das zu erſtatten, was in Dresden verhandelt 
wurde und ſich zugleich neue Inſtruktlonen für Frankfurt zu ho⸗ 
len. Eine Verſchärfung des hieſigen Preßgeſetzes dürfte für jetzt 
nicht ſtattfinden, ſondern glaubt der Senat, es bei dem jetzt hier 
beſtehenden Prefſgeſetz bewenden zu laſſen, bis von dem in Krank: 
a 9 nden Bundestag eine für ganz Dentſchland Kraft ha⸗ 

bende Preßgeſetzgebung geſchaffen fein wird. k 

SBeſtern Tangten die beiden Bundes⸗Kommiſſäre, der preußiſche 
General v. e und der öſterreichiſche Graf v. Mens: 

f-Pouilly, von Kiel hier an. ([ Pr. Z.) 
el, 25. 0 u. Der General⸗Lieutenant v. Thümen und 
x N ff: 8 ſind geſtern nach Berlin 
„ um den elerlichkriten dei Enthüllung des Denkmals 
ö des Großen beizuwohnen. Polltiſche Nebenzwecte dükef⸗ 
ten freilich nicht ganz ausgeſchloſſen ſein. — Das Ausbleiben 
der Kopenhagener Dampfſchiffe hat zunächſt unangenehme Fol: 
7 en für die Regierung. Der hieſige Handelsſtand im Allgemei⸗ 
nen wird nicht ſehr davon berührt, da die Spedition der Güter 
nach und von Kopenhagen faſt nur in den Händen einiger hier 

. 


anfägigen dänifchen Kaufleute iſt. C.) 
ER Mit dem Dampfſchiffe „die 


f u agen, 22. Mai. 
a Liber“ t heute Nachmittag der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
heiten, v. Reedtz, von hier nach Warſchau abgereiſt (der⸗ 


5 iſt bereit Berlin paſſirt) und ſoll, wie ich vernehme, Sr. 
+ em Kaifer von Rußland den von Sr. Maj. dem König 


e am 9. d. in Uebereinſtimmung mit 
si ne Diefer Beſchluß ſoll, in Uebereinſtimmung 
uſtim 


Männer des Staates überhäuften ihn mit Aufmerkſamkeiten. 
So hören wir, daß ihn geſtern der greiſe FM. Graf Radebky 
beſuchte. Heute ſah man den Präfidenten des Reichsraths und 
andere hodgeftelte Männer in des abgetretenen Miniſters Woh⸗ 
nung · 5 (elohd.) 

N. B. Wien, 26. Mal. [Tagesberſcht.] Die Geſund⸗ 
heit des Militär⸗ und Civil⸗ Gouverneur, 83 M. v. Welden iſt 
fo angegriffen, daß er denn doch gensthigt ift, den Abfch ied 
nachzuſuchen. Bereits künftige Woche wird er nach Grätz 
abgehen, um dort in Ruhe feiner Geneſung zu pflegen. — Es 
iſt noch nichts beſtimmt, wer ihm in feiner Stelle als Goupver⸗ 
neur von Wien nachfolgen wird. Das Gerücht nennt nur den 
Namen des Fürſten Fritz v. Schwarzenberg. 

Vorgeſtern hat die Wahl des Präſidenten der Akademle flatt- 
gefunden. Sie fiel auf den nunmehrigen Handels⸗Miniſter 
v. Baumgartner, der fie auch annahm. Es if dies eine eigen: 
thümliche Stellung, daß der Handelsminiſter, als Präfident der 
Akademie dem Minifter des Innern, der Kuratot der Akademie, 
untergeordnet iſt. 6 

O. C. Hert Feldzeugmeiſter Julius Freiherr v. Hayn au hat 
bei feiner lezten Anweſenheit in Peſtg, von den in Erledigung 
gekommenen zwölf Plätzen feiner hochherzigen Stiftung, zur Un⸗ 
kerſtützung mittelloſer, in dem ungarischen ö 
und 1849 zu Krüpeln gewordene Soldaten und Honveds ſechs 
255 dritter Klaſſe u 
aus dem Stande En 
mit jährlichen 121 Gulden 40 Kr, und fünf Präge dete At 
zu jährlich 60 
der ehemaligen 


athe gefaßten Beſchluß in der Erbfolgeangele⸗ 

» vorausgegangenen diplomatiſchen Verhandlungen und mit 
mmung fünmtlicher Großmächte dahin gehen, daß der Kö⸗ 

9 von Danemark den Prinzen Chriſtjan von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und deſſen erbberech⸗ 
N, jefcendenten zu Erben des Thrones der gefammten dä⸗ 
ulſchen Mongechie gewählt habe. — Ich ſchrieb Ihnen zwar 
heute, ae nicht Prinz Chriftian von Glücksburg ſelbſt, ſondern 
n Alteſter Sohn — Prinz Chriſtian Friedrich Wilhelm Carl, 

2 8 in Kopenhagen am 3. Juni 1843 — vom König 
Thronerben erwählt fein ſollte, höre aber fpäter, daß das 
ker uerſt auf den Prinzen Chriſtian von Glücksburg Über: 
gehen ſoll, für den denkbaren Fal, daß die jetzige königl. männ⸗ 
liche Linie (Se. Majeſtät der jetzt regierende König und der Erb⸗ 
rinz Ferdinand) ausſterben ſollte, bevor der genannte Sohn des 
Sem en Chriſtian von Glücksburg volljährig würde. Ob aber 
. Beh Ehriſttan alsdann den dänifchen Thron als König be 
i en, der nur die Regierung als Prinzj⸗Regent während der 
dag keit des Thronerbens führen würde, muß dahingeſtellt 
Bleiben. — rin Chriftian it am 8. April 25 c, geboren und 
würde am 20. Mal 1842 mit der Prinzen Louiſe, zweiten 
Tochter Sr. Durchlaucht des Landgrafen Wilhelm von Heſſen⸗ 
Kaſſel, vermählt. — Während der Abweſenheit des Miniſters 
v. Reedtz hat der Konſells⸗Praſident, Graf v. Moltke, das 
Zar e des auswärtigen Miniſteriums übernommen. — Heute 
Nachmittag iſt das wieder armirte Dampfſchiff „Hekla“ von hier 
nach insburg abgegangen; der „Hekla“ wird von dem Kapitän 
Dircking⸗Holmfeldt kommandirt und “fol das Dampfſchiff 
Sepſer“ als königk. Stationsſchiff in Flensburg ablöſen. — 
85 wird daher wohl desarmirt werden. Vor einigen 


„Gepſer“ u | 
1 55 der Kriegs⸗Kutter „Neptun,“ Kapitän Schönſteder, 
op 


na arn von hier als Stationsſchiff ab. (Preuß. 3.) 
openhagen, 22. Mai. Wir haben Urſache anzunehmen, 
daß die ruff 


e Note, die bereits den 11. d. M. am Tage 
dem des ſchleswigſchen f. g. Amneſtiepatents, hier 
den , e nach nicht ſowohl mit der Erb⸗ 
ügelegenheit irgendwie entſcheidend als vielmehr in Ueber 


ihre Unzufriedenheit 


mit jenem Regiment und übern en hieſigen Zuſtänden wünſchenswerth machen, indem damals doch mindeſtens Männer 
an derjenigen Stelle zu erkennen 5 een Bat ein von Sab den Rothſtift handhabten, während jetzt die Preſſe, 
noch eine 15 derung der Dinge bew eke f namentlich die Tagespreſſe, den polizeilichen, adminiſtrativen un 

möchten nahe daran fein zu g Hinſicht unterſtellt werden fol. 


Juſtizbehörden in ſtrafrechtlicher 


664 


feinen Aufenthalt als Privatmann in Trieſt nehmen. Die erſten 


Vorwand auf Eroberung derfelben finnt. 


Der Kriesminiſterpoſten wechſelte mehrmals. Endlich trat Bruck 
‚aus dem Miniſterium und die öſterreichiſche Kreuzpartei ruft bes 
reits „Halloh!“ — Bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß auf 
dem Enthebungspatente des Handelsminiſters nur der Kaiſer und 
der Fürſt Schwarzenberg unterzeichnet ſind. Die Folgen, die ſich 
an die Abänderung der öſterreichiſchen Conſtitution knüpfen, find 
für Deutſchland von ungeheurem Gewichte. d 

Olmütz, welches die Blicke Aller anf fi zieht, bietet nun 
wieder das lebendige Bild einer reich bewegten Reſidenz, und 
gewährt dazu bei ſeiner herkömmlichen Nettigkeit und Reinlichkeit 
eine äußerſt freundliche Phyſiognomie. Die bunteſten Uniformen 
der verſchiedenſten Waffengattungen, der Staats⸗ und Hofbeam⸗ 
ten, herrliche Hofkaroſſen und die aufs Beſte herausgeputzten 
Zeuge unſerer Fiaker, Alles drängt ſich in den Straßen der alten 
Marchſtadt; Hätte fie nie aufgehört, der Sitz der Markgrafen 
Mährens, der Hauptort des großmähriſchen Reiches zu ſein. 
Mit Spannung ſieht man den Dingen, die ſich innerhalb unſe⸗ 
ter Mauern und Wälle ereignen follen, und deren politiſche Trag⸗ 
weite ſich nicht vorher beſtimmen läßt, entgegen. Einem Gerüchte 
zufolge ſoll der König von Preußen, den man erwartete, nun 
nicht herzukommen Willens ſein. — Da man überhaupt die 
Zahl der zu erwartenden hohen Gäſte nicht mit Gewißheit an: 
geben kann, ſo iſt man auf Morgen, als den Ankunftstag der 
höchſten Herrſchaften, ungemein neugierig. Mittwoch beginnen 
fodann die Feſtlichkeiten, und zwar Mittwoch großes Revue⸗Ma⸗ 
növer, Illumination der Stadt, italieniſche Opernvorſtellung; 
Donnerſtag große Feldmeſſe, Balletvorſtellung u. f. w. — Se. 
Majeſtät nahm heute mit dem ganzen Armeekorps auf der Nim⸗ 
lauer Haide ein Manöver und Feuer⸗Exercitium vor. (N. 3.) 

Fraukrei ch. 

** Paris, 24. Mai. Der politiſche Barometer zeigt fort⸗ 
während auf Sturm. Es iſt jetzt ſchon völlig gleichgültig, wel⸗ 
cher Gegenftand in der Legislativen zur Verhandlung kommt; die 
Parteien ſind ſo voll Haß und Groll gegen einander, daß ſie 
jede Gelegenheit ergreifen, um auf einander loszufahren. Heute 
gab die zweite Berathung des organiſchen Geſetzes über die 
Nationalgarde die Veranlaſſung und die Debatte war noch 
Flammen ſprühender, verheerender als die auch überaus turbulan⸗ 
ten der letzten Tage. Heut waren es die Herren Napoleon Bo⸗ 
naparte und Pascal Duprat, welche den Sturm heraufbeſchworen 
haben, indem ſie zu dem erſten Artikel des Geſetzes Amendements 
einbrachten, welche darauf abzielen, dem Inſtitut der National⸗ 
garde eine weit demokratiſchere Färbung zu geben, als die Re⸗ 
gierung ſolches beabſichtigt. Riancey, als Berichterſtatter der 
Kommiſſion, beſtreitet dieſe Anträge mit einer Heftigkeit, welche 
nur allzu großen Widerhall fand. Die Amendements werden mit 
416 gegen 224 Stimmen verworfen. 

Indeß waren damit die Stürme noch nicht zu Ende, kehrten 
vielmehr in Folge eines Amendements des Generals Gram⸗ 
mont zu Art. 7 des Geſetzes zurück. General Grammont iſt 
ein Ultra⸗Reaktionär und ſeine Oppoſition gegen den Geſetzent⸗ 
wurf, obwohl von der entgegengeſetzten Anſchauung ausgehend, 
als die Linke, war nicht minder verletzend, als die Angriffe dieſer 
Seite. Er will wo möglich gar keine Nationalgarde. Seiner 
Angabe nach habe dieſelbe im Juni der bedrohten Geſellſchafe 
gar keinen Schub gewährt. Sein Amendement lautet: 

„Die Nationalgarde beſteht aus ſaͤmmtiſchen Franzoſen, welche 
das 21. Lebensjahr überſchritten haben und ſich bereit erklären, 
an dieſer Einrichtung Theil zu nehmen. Die Bürger verpflichten 
ſich zum Dienſt in der Nationalgarde durch freiwillige Engage⸗ 
ments, welche von den Munizipalbehörden abgeſchloſſen werden. 

Man verpflichtet ſich mindeſtens auf ein Jahr und kann vor 
Ablauf dieſer Zeit nicht zurücktreten.“ 

Faucher proteſtirte ſehr heftig und entſchieden gegen dieſen 
Antrag, welchen er „zum Mindeſten unklug“ nannte. Seiner 
Meinung genüge ein einziges Mort, um denſelben zu entkräften. 
Er perlange, nur Freiwillige anzunehmen; aber Angeſichts der 
Gefahr ſeien alle Franzoſen — Freiwillige. 

Schließlich wurde das Amendement faſt einhellig abgelehnt, 
da General Grammont nur vier Stimmen erhielt. 

Eine ſolche Uebeteinſtimmung iſt im parlamentariſchen Leben 
etwas Seltenes und wenigſtens die Reviſionsfrage iſt noch 
immer weit entfernt, auch nur anſehnliche Majoritäten zu bilden. 
Zwar ging vor einigen Tagen die Rede, daß ſaͤmmtliche Frak⸗ 
tionen der moderirten Partei ſich über eine gemeinſchaftliche Faſ⸗ 
ſung ihres Antrags verſtändigen wollten, aber es iſt nichts der 
Art zu Stande gekommen. Die Sache liegt dieſen Augenblick 
folgendermaßen: Die parlamentariſchen Clubs auf der Pyramiden⸗ 
und auf der Rivoliſtraße haben vergangenen Freitag Sitzung ge⸗ 
habt und man kam im Pyramiden⸗Club überein, die in einer 
vorhergehenden Sitzung des Rivoli⸗Clubs vereinbarte Redaktion 
nicht zu genehmigen. Man wolle vielmehr den Antrag auf eine 


* 


dieſem Worte die Unterflügung des Reviſionsantrages überhaupt 
abhäng machen. Seinerſeits hat der Rivoli⸗Club die ihm von 
dem andern Club vorgelegte Faſſung abgelehnt. Bleibt Ale bit 
Den 25 der e ac Lage, fo würden bie 4 wn 
der Linken gegen den Ant i n, 
der Ppramiden⸗Gub wieder 8, 557 die Legitimiſten, 
da die Linke ; age Mimmen wird, fo daß 
1 gegen alle Reviſionsantr Majorität v 

für die Reviſton nicht einmal die d ind; orhanden 
fein würde. Indeß wied man Mid WS mündigen. 

Dagegen if} die gemäßigte Partei in Betreff des Wahlgeſetzes 
dend gb. ce ehen eines Sinnes: eine Einfiinmigkeit, 

ſeit der Erklärung des Heren Baroche in der Freitag⸗ 
une auch im Schooße des Kabinets vorauszufegen iſt. Dem: 
ohmerachtet find viele wohlunterrichtete Perſonen feſt überzeugt, 
daß bei der gegenwärtigen Lage der Dinge die Reviſion des 
Wahlgeſetzes vom 31. Mai im Elyſee lebhaft begünſtigt werden 
würde. Nichtsdeſtoweniger find die Erklärungen Fauchers und 
Baroches in der Freitagſitzung die Frucht eines vor der Sitzung 
abgehaltenen Miniſterrathes, welchem der Präſident der Republik 
präſidirt hatte. 8 
5 Spanien. 

** Madrid, 19. Mai, [Die bevorſtehenden Cortes.) 
Der großen, in Folge der Wahlen eingetretenen Aufregung iſt 
eine eben ſo große Ruhe gefolgt. Doch iſt es nur eine Ruhe 
vor dem Sturm, welchen die Cortes bald nach ihrer Eröffnung 
entfeſſeln dürften, da die Herren Mendoz, Caradi und Calderon 
Collantes ſich vorgenommen haben, das neue Concordat mit al⸗ 
ler Heftigkeit anzugreifen. Eine andere Angelegenheit, welche 
nächſt der Schuldregulirung die Aufmerkſamkeit der Verſamm⸗ 
lung in Anſpruch nehmen wird, iſt die Cubaſche und das neue 
Invaſions⸗Projekt, welches in den Vereinigten Staaten vorbereitet 
wird, obwohl auch unſer Gouverneur in Cuba die eingetroffene 
Nachricht beſtätigt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
die kräftigſten Vorkehrungen getroffen hatte, um es im Keime 
zu erſticken. Trotzdem muß irgend etwas geſchehen, um ähnli⸗ 
chen Unternehmungen in Zukunft vorzubeugen, damit dieſe Be⸗ 
ſitzung nicht, zum Hohn des Völkerrechts, immerdar der Beute⸗ 
luſt des Erſten Beſten ausgeſetzt bleibt, welcher unter irgend einem 

Hierzu kommt noch, um die Situation zu erſchweren, die ge⸗ 
genwärtige Lage der Dinge in Portugal, wohin Herr Pidal 
ſich ſo eben begiebt, mit einer politiſchen Miſſion betraut, wie 
man ſagt. f N 8 

Saldanha muß in dieſem Augenblick bereits in Liſſabon 
fein, wo in Betreff feiner definitiven Absichten der größte Wider⸗ 
ſpruch der Meinungen ſtattfindet. Im Allgemeinen iſt man der 
Anſicht, daß er die Verfaſſung und Verwaltung des Landes ra⸗ 


dikal modiſiziren werde. 


totale Reviſion bekämpfen, obwohl die Legitimiſten grade von 
vertreten zu laſſen. 


Es iſt natürlich, daß Spanien Dinge gegen! 
über nicht entwaffnet bleiben darf. un 4 1 
Grof brit anu fen. 
** London, 23. Mal. (Parlament. — Transat⸗ 
lantiſche Nachrichten.] In der heutigen Unterhaus! 
Sitzung brachte Duncombe feinen bereits Tages vorher am 
gekündigten Antrag ein, wodurch der erſte Artikel der Titelbil 
vertagt werden ſollte. Das zur Entfheidung aufgerufene Haul 
gab ihm mit 221 gegen 49 Stimmen Unrecht. Die Verſamm⸗ 
lung ſcheint übrigens feſt entſchloſſen zu ſein, endlich einmal mit 
dieſem Gefege zu Ende zu kommen und verwarf mit einer Mas 
jorität von reſp. 310 gegen 61 und 317 gegen 57 Stimmen 
alle zu dem erſten Artikel eingebrachten Amendements. 
Die Debatte wird nächſten Montag fortgeſetzt, für welchen 
Tag Roebuck eine Interpellation, betreffend die Montevideo be⸗ 
willigte Anleihe, ankündigt. 691 
In Haiti war man am 13. April in großer Aufregung 
Frankreich, England und die Vereinigten Staaten haben nämlich 
gemeinſchaftlich vor den Kaiſer Fauſtin die Forderung gebracht, 
daß er die Republik Domingo anerkenne oder wenigſtens wäh⸗ 
rend der nächſten zehn Jahre auf alle Feindseligkeiten verzichtt . 
Da der Kaiſer das Anſinnen ablehnte, haben ſich die a 


der drei Mächte nach St. Domingo und New⸗ Pork 
+ > + 
Provimzial- Beitung.- 
* Breslau, 27. Mai. Se. Majeſtät der König werben 
auf der Rückkehr von Warſchau morgen gegen 8 Uhr Abends 
in Begleitung Allerhöchſtihres Gefolges hier eintreffen und im 
kgl. Schloſſe übernachten. Am Himmelfahrtstage (29.) beſuchen 
Se. Majeftät die hieſige Hofkirche und reifen dann um 10 Uht 
mittelſt Extrazuges nach Berlin ab. 


Außerordentliche Sitzung bet Gemeinde⸗Rathe! 


am 2 a 
Vorſitzender: Juſtiz⸗Rath Gräff. Anweſend 94 Mitglieder 
- der Verſammlung. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl des 


ettel, von denen 58 dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Hrn, Elwan 
20 dem Kreisgerichts⸗Direktor ah 2 


v. Görtz und mit 2 Stimmen für den Rechtsanwalt 
Hr. Bürgermeiſter Bartſch iſt demnach mit überwiegender Stimme 
mehrheit zum Beigeordneten des Bürgermeiſters hieſiger Stadt gewähl! 
Der von den Proponenten des Saasen d en 
wanger formirte Antrag, demſelben, außer dem durch früheren 
ſchluß mit 3000 Rthlen. feſtgeſetzten Bürgermeiſter⸗Gehalte eine perſon 
liche Zulage von 1000 Rihlrn. mit der Maßgabe zu bewilligen, 
die etwanige Penſion nach dem Betrage des Gehalts und der Gehe: 
zulage bemeſſen werde, ward in geheimer Sitzung mit 58 gegez den 
Stimmen zum e erhoben. Eine Deputation, beſtehendgz dan 
Herren Gräff, Aderholz, Dr. Springer, Dr. Wiſſo wan! og! 
Worthmann, Scharff, Dr. Kalkſtein und Liebich elt d 
Auftrag, Hrn. Ober⸗Regierungsrath Elwanger und 2 g 
meifter Bärtſch von der erfolgten Wahl in Kenntniß zu „ßen. 7 
Gräff. Aderholz. Krug. Hübner f 


3000 Thlr. normirte Gehalt des een für Herrn RU 
gierungsrath Ellwanger auf 4 Thlr. zu erhöhen. — Hier 
auf ernannte die Verſammlung eine Deputation von 8 Mitgli 
dern und beauftragte dieſe, in Ger einſchaft mit dem ag 
den Gewählten das R at des geſtrigen Wahlaktes 
theilen. . 
„ 27. Mai. 


\ { r. 
Diese [Ronfitutionelle Bürge 


Wiſſowa theilte geſtern mil 
e der Geſellſchaft beſchloſſen habe, dieſelbe 6. 
E am künftigen Sonnabend -lattfindenden Enthäitungf 
are des San an Sen durch eine Deputatii 
as Berliner Feſtkomitee hat den 
a der Reſſource bereits eine Stelle im Feſtzuge zugefagb 
3 itgliedern der Deputation ſind gewählt die Herren: Dire 0 
or Wiſſowa, Stadtrath Scharff und Sekretär Beis: 
Hr. Buchhalter Weiß erörterte in einem längeren DES" 
das vor längerer Zeit hier angeregte Projekt eines ſtädtiſchen 
Krug, 2 referirte über die een e 
welche bisher zur Verwirkli ee 
Der Gan 88 b an Keen und de 
auftragte dieſelbe, die un ehmen. 
Sl Kommirften iſt r iche kufammengetreten e 
Gewerberath ernannte Kommiſſion hat nur nt in der Sach 
gethan. Dagegen beſchäftigte ſich ein Prwwatkomite von Hause | 
befigern aufs lebhafteſte mit den Vorarbeiten gi. die ‚allgeme ö 
als dringend nothwendig erkannte Errichtung des Jnſti 
In der letzten General⸗Verſammlung wurden die 7 
Statuten ohne erheblichen Widerſpruch angenommen, und 
komme nun darauf an, eine größere Betheiligung der Hausb. 
figer herbeizuführen. Zu dieſem Zweck theilte der Redner eine 
Auszug der Statuten mit und legte mehre Exemplare berfi 
ſowie Intereffenten⸗Liſten behufs Einzeichnung der anweſe 
Hausbeſitzer aus. Der Einwand des Herrn Stadtrath Hel, 
mann, daß die Zinſen, welche der Hausbeſitzer nach 7 
Statut zahlen ſolle, viel zu hoch ſein dürften, wurde 
Herrn Weiß mit der Bemerkung widerlegt, daß die H 
thümer bei dem beſtehenden Hypotheken⸗Spſteme weit h 10 
Laſten tragen müßten, als ihnen das Pfandbrief⸗Inſtitut “ 
legen würde. 0 5 
Aus dem Fragekaſten: 1) „It es erlaubt, daß Familien 
an Freunde und Bekannte geliehen werden? „Iſt g 
wurde jedoch in allen Fällen mit der ſtatutenmäßigen Si , 
belegt!“ — 2) „Warum find die Eichen am Marienauer Dam 
noch nicht abgeraupt?“ „Man hat ihrer noch nicht Herr we 
können!“ — Eine Menge Anfragen, betreffend die Thü, 
des Gewerberathes, lief auf die einfache Frage hinaus: 
der Gewerberath feine Schuldigkeit thue?“ Antwort: „Er WI 
ſie thun, wenn die Gewerbtreibenden hinter ihm ſtünden 


u 
Eine Frage, welche die Tüchtigkeit unſerer Löfchanftal 
zweifelte, wurde von den Herren Heymann, Döring un 
entſchieden zurückgewieſen. a . 
5 F ] 


1 Breslau, 27. Mai. [Volizeilihenahridt, 
Die unverehel. Hedwige Urban aus Gofhüg fuhr aul Ar 
Wagen in der Nacht zum 24. d. M. nach Breslau, 1 He 
daſeldſt lebende Schweſter zu beſuchen. In der Nähe von. am 
feld kamen 3 Kerle an den Wagen und raubten ihr A 
ein großes Packet Kleidungsſtücke und Wäſche und a 
— In dem Haufe Schleufengaffe Nr. 1 wurde am . 


\ 4 * 


* 4 \ 1 
in den Schulen und von ſonſt das Mitge ür di 
te an ud jeder Miß 202 Gegen eg 


der hieſtgen Polizei kein weiteres Signalement der im Verdacht n Hafer 27. Mil. o 
u Sag neue Strafgeſetzbuch — fährt der Redner fort — welches vom 


fiehenden Perfon gegeben worden war, fo derichtete man über die Perfamm ente e welche 5 er c 0 
er ‚inbaftirten Deei Yerfonen vach Reihendach. Erst nach dies denen Gebiet reg! deln, _ der, b 

1. Jul d. I. ab in Kraft tritt, bedroht im § 340 denjenigen, der die | ſem gethanen Schritte ging von dort die Nachricht hier ein, daß Bedingungen angegeben, don deren Erfülun 
ſeullich Thiere boshaft quält und noch mißhandelt, mit Geldbuße dis von der Feſtung Silberberg zwei Gefangene entſprungen und | betheitigung, an den allgemeinen Börſen - Berſaum 
zu 50 Thlr. oder Gefängniß bis zu 6 Wochen. Dieſe Beſtimmung diefe mögli iſe dieſelb rſonen fein könnten, wel gebäude 
dis „ Nee u. Gee gesehen nhalt, Das iefe möglicher Weiſe dieſelben Pe ſein könnten, welche aaſasten Be 

rofgeje kann natürlich nur die öffentliche Thierquglerel ins. Auge man mit dem Gutsdeſiter Köhler aus Ernsdorf, mit dem es ſich welchem nach 
ſaſſen. Unſere Wirklamkeit fol auch gegen die im Stillen und Gebel⸗ ganz richtig verhalte, verhaftet habe. Der c. Köhler wurde dar⸗ Aruperung über ba Ur Verlangen 
men t falle fein. Aber es wird eine Hauptaufgabe des Ver- auf ſeiner Haft entlaſſen, feine. deiden Beylkiter aber, von denen Antwort befielben, welche zee eng | 
eins fein, öffentliche Qualereſen zu rügen, und zur Beſtrafung zu brin⸗ der eine wirklich der von der Feſtung Silderberg entwichene Stu⸗ Sitzung vor. € unde 


mittags eine Bodenkammet durch Nc ee geöffnet und ei⸗ 
nem Steuerbeamten eine Menge Wäfche geſtohlen. 
„astäesfun) Bir: dem in der Nacht zum 26. d. M. 
um Haufe Schweibniter Straße Nr. 10 flattgehabten Feuer 
find zwei Menſchen umgekommen. Die verwittwete Poſtkonduk⸗ 
5 olf bewohnte mit ihrer 11 Jahr alten Tochter in dem 
Stockwerk des gedachten Hauſes eine nach der Hoffeite | 
zu betgene Stube. Beide find wahrſcheinlich im tiefen Schlaf 
dom Dampfe erſtickt, ein Opfer der Flammen geworden. 
Mittag, bei Wigräumung des Schuttes, wurden ſie faſt 


E ache ſelbige der anderen Part 
roh ' 5 Sch keine Schwierigkeiten; ſcheuen wir nicht die öffent⸗ 8 ſchleunigen, und verboſfen er an efrebte Einigung günfligen 
vertoßtt aufgefüinden. Eine andere Tochter bee verwitkw. | da. hun die d 3 en it. dent Schlehan, der andere der Unkktofftzier Kullod war, find | ückzußerung lasen . angefirehten Ginigung 
eit in auf der Rectungsleiter weiche fehe bald nach dem Fuer⸗ Ade men ben Verein e le Ane ed d unter militäcifeher Begleitung dieler Tage nach Reichenbach trans» e e aft mit mebrfachen g ri u 7 — 
fe aus dem benachbarten ſtädtiſchen Marſtalle herbeigebracht] ſchelken. Jeder, der ein rechtes Her Ar die Sache hat, W ige» portirt, nicht aber, wie die Oderzeitung ſagt, nach Breslau ins gerung und Herabiehung der auf dem Bieligen Tranfft. 
worden war, aus dem dritten Stockwerke heruntergetragen wor- dig zu dieſem Denunziantenklubb bekennen, und ihm auch als ſolchem Inqulſitoriat abgeliefert worden. Die Entwichenen hatten den ackbofe zur Erbehng 2 dor iich bgaden Es 


feine nützliche Wirkſamkeit ſſchern. Aber das Anzeigen Strafe 
E. immer erſt das letzte Mittel ſein. Das freundlich nahen Wort 
dürfte in feinen weit greiſenden Wirkung erſprießlicher ſein als das An⸗ 
eigen. Wer von uns einen Thierguäler auf der That ertappt, ſein 

erfahren in angemeſſenen freundlichen aber ernſten Worten rügt, ihm 
die Ueberzeugung beibringt, daß er unvernünftig handele, und ihn zu 
dem Entſchluſſe bringt, fi keiner Thierquälerel mehr ſchuldig zu ma ⸗ 
chen, wahrlich, der wird etwas von der Freude empfinden, Welche nach 
PL Fun der Schrift ein Engel empfindet, über einen Sünder, der 

HL“ A 5 

Einer Mittheilung des Vorſitzenden zufolge, hat ſich der Verein be⸗ 
reits mit den Vereinen gegen n u München, Dresden 
und Berlin in Verbindung geſetzt. Den Schullehrern des Breslauer 
Kreiſes wurden die Statuten des hieſigen Vereins zur Pt mit; 
getheilt. — Herr Direktor Wiſſowa zeigte an, daß er ſich des ihm 
gewordenen Auftrages, bei dem Mimiſter für Handel und Gewerbe um 
Portofreiheit für den Verein zu petiren, nicht entledigt habe, da er ge⸗ 
bört, daß in Folge der mit Oeſterreich angeſchloſſenen Poſtkonvention 
alle derartigen Bewilligungen ven der Staatsregierung abgelehnt, und 
ſelbſt die ältern Poſtfreiheiten der mit Korporationsrechten bekleideten 
Geſellſchaften wieder auf 855 würden. — Schließlich führten noch 
einzelne Mitglieder Beiſpiele der in neueſter Zeit verübten Mißhandlun⸗ 
gen vpn Thieren an. Die nächſte Vereinsſttzung ſoll am letzten Sonn- 
abend des, Juni ſtattfinden. . 


ben, Sie hat hierauf die Beſinnung verloten und iſt erſt nach 
diger ärztlicher Behandlung vom Erſtickungstode gerettet 
warden. Daß ihre Mutter und Schweſter in dem dritten Stock⸗ 
werke zunäckgeblieben feien,, hat fie, unter dieſen Umſtänden nicht 
ſoſe anzeigen können, es winde auch nichts mehr geholfen ha⸗ 
en, da das Vorderzimmer bereits in hellen Flammen ſtand und 
60 Weg aus dem Hinterzimmer, wo Jene ſich befanden, durch 
as Abdrennen der Treppe bereits abgeſchnitten war. — Das 
Feuer it im zweiten Stockwerk an der Treppe höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch Vernachläſſigung entſtanden. 
Bei demſelben Feuer hatte ſich auch ein Droſchkenkutſcher ein⸗ 
befunden, um zu retten, das heißt um die geretteten Sachen ſteh⸗ 
um zu wen Er war eben im Begriff fih mit einem unter 
nem Mantel verborgenen Packet Sachen davon zu machen, 
er von einem Polizeibeamten bemerkt, feſtgehalten und nach 


8 olizeigefängniß gebracht wurde. — Die bei dem Feuer in 


JA 22 \ a ift e "sul den Untraß 
Plan, die niederſchl.⸗märkiſche Eiſenbahn zu erreichen, auf dieſer a Fi mehre Ehril u erheben, nicht em su den = 
eiligſt Hamburg zu gewinnen und von dort nach England übers: t ea. ie Aer e e de 
zulanden. Die rothe Mütze ihres Kutſchers ſpielte ihnen aber jetzigen Erbebungsmodus, Ai ele Wer gelde in; 5 iu 
. ² 07i uu... le ll 
J 4 17 2 
6, Pf. gezahlt, nur 4 Pf., und baummollene Garne flat gr. nur 
a 2 1 ü . — Hf. N ichten baben. — Da ſchon früher z 
6111 1 dir u sungen, Keen ne 08 
Die in einem frühern Referate, erwähnte Maßregel unferer ſtädti⸗ e ben a f dieser die vorhin gebachten, r. 
ſchen Behörden zur Steuerung des Unfuges mit fremden Münz⸗ treffenden Eitlktungen deh Vorſtandes der reeipirten Kauſmannſchaft 
| forten, reſp. polniſchem Gelde, hat die erfteulichſten Folgen gez | enthaltenden Schriftſtüche zugewielen- . ward dieſe Kommil 
habe. Selten noch erblickt man ein dergleichen Geldſtück. Nächſt⸗ De durch Neuwahl zweier Curt lets 2 Sr Die 
dem haben wir den Eifer anzuerkennen, womit unſere ſtädtiſchen] Antwort des hiefigen königlichen 1 träge der 
Behörden ſich es angelegen fein faffem die nächſten Umgebungen dem 0 den Wollmarkisverkehre ‚amp: 
der Stadt freundlich zu geſtalten. Was zu dem Ende auf un⸗ werbenden Na eöhkeittgteiten, lag 727 Nach derſelben ſollen 
ſerm ſchon von Natur begünſtigten Schießplatze geſchieht, muß die, ein vorzugeweiſe ſchleuniget, Dash e 0 en 
jeden Natur: und Kunſtfreund mit Freude erfüllen, — Vorigen des dane in den Tagen öl, f u und IIten k. 
Montag fand die Wahl des neuen Deitiheile der Stadtverord⸗ ale DAR augentlichen Zeitzaume lc oe Depufati N We 
> 1 > dung kommen. Es wird luden de egen Falle a dnigl. Stat 
neten ſtatt. Nach einem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗Ver⸗ gercchte 4155 Vormitlags umd. nötbigen Ra 


 fammlung, vom Sten d. find die Abgaben⸗Reſtanten aus dem vo⸗ dem Geſchäftskokale Junkernſtraße Nr. 10 Me e ie 


ndt. Es 
ö 
ab 


1 


cht dom 16. zum 17. d. M. in dem Jüſchkeſchen Haufe 

g Nr. 17 geſtohlene Zuckerdoſe, im Werthe von 24 Rthl,., 
bat ſich wieder gefunden, nachdem fie als Pfand für 1. Thaler 
derſett worden, hat fie der Inhaber im Stich gelaſſen. — In 
dem Haufe Taſchenſtraße Nr. 19 wurde am 25. d. M. früh 
unperheiratheter Mann, ſchon in vorgerückten Jahren, den 
beſſern Ständen angehörig, in, ſeiner Wohnung im Klei⸗ 
ank echängt vorgefunden. Die Gründe, welche den 
Unglücklichen zu dieſer That verleitet haben, find unbe: 
? . — Dem Baumwollenwaaren⸗Fabrikanten Gebel aus Lan⸗ 
genbielau wurden am 25. d. Mes, Abends gegen 10 Uhr auf 
der Straße zwiſchen Jordansmühle und Steine von ſeinem Wa⸗ 


gen 13 Weben blau und weiß karritte Züchenleinwand, 5 Weben 


$ Breslau, 27. Mal. [Schwurgericht] In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung wurde der Pferdefunge Karl Hörſchel, welcher der ver» 
übten Sodomiterel geſtändig war, zu 8 Monaten Zuchthaus und nach 
heriger Berweiſung aus der Heimath verurtheilt. a 
Die für heut früh anberaumte Unterfuhung wider den Tagearbeiter 
Helmich, wegen vierten Diebſtahls fiel aus, da der Angeklagte erkrankt 
iſt. um 11 uhr kam zur Verhandlung: 

Unterſuchung wider den Stellenbefiger Joh. Gottfr. Mad retzlit wo 
gen an feiner ſchwangern Ehefrau verübten Todtſchlags und wegen 
vorſätzlicher Brandfttftung. 


25 
tigen Jahre und aus früherer Zeit von der Wahl ausgeſchloſſen] werden in dem Partelenzimmer der erſten n betreffenden 2 — 
geblieben. Mit der Einführung der neuen Gemeindeordnung e e 11 5 225 Na 5 5 1 16 
kann darum noch nicht vorgeſchritten werden, weil es noch nicht 6 Uhr ſich befunden Dagegen kann der eigentli 1 ro zeß 
entſchieden iſt, welche einzelne Beſitzungen dem Gemeinde⸗ Bezirk] in der Zeit vom Aten bie gien k. M. na dh fe a 

der Stadt Jauer zugetheilt werden ſollen. — An der Spitze der en no eRintmmuingen nicht bande He ation 108 
heute ausgegebenen Nummer 21 des hieſtgen Wochenblattes fins od e la era u erlediget we 

det ſich eine gemeinſchaftläche Bekanntmachung des Magiſtrats Für dieſe Tage 1185 daher die gewöhnlichen Sau ed 
und des evangeliſchen Kirchenkollegiums, die Erhöhung des | mung der Supplikanten angewleſen Aan 3 15 Nane 


Schulgeldes in den 4 Klaſſen der hieſigen Bürgerſchule, desglei⸗ wähnten Amtsſtunden Vor- und Na 


tung gegeben werde, zumal da der hieſige 2 


5 N g x Fan lien und ſich der Aufnahme aller betreffenden N und 
roth 5 5 Hatsanwalt: Meyer. Vertheidiger: Juſtizrath Di N n in der Töchterſchule betreffend. Anſtatt jährlich 2 T aufzuba d ſich der Aufnahme aller dere 8 
9 und we trirte Züchenleinwand, 5 Weben braunkarrirte Zü⸗ N at & bal 955 An e e E Sr che N chterſch EM a 1 jährlich Thaler träge zu unterziehen. — Man beſchloß, Ne an daß NE; 
chenleinwand ga 3 . „Aug J. hatte der Ang 9 | ſollen in Prima von jetzt ab 4 Thlr., in Sekunda und in der durch die Zeitungen zu veröffentlichen, und ch an das k a 
wurde am 2 geſtohlen. — In dem Haufe Ritterplatz Nr. 1 mals auf die brutalfte Weiſe gemißhandelt. Die Frau, welche ſchwan] Töchterſchule 3 Thlr. und in Tertia und Quarta 2 Thie. 15 Sgr. gericht mil dem 7 5 823 dahin zu wirken, di 10 N 
elek 4. d. Mis. Abends gegen 9 ½ Uhr das Gefchrei | ger war, gebar vorzeitig; das Kind, ungefähr 26 Wochen alt, lebte d. ahlt werden. Für Auswärtige it es um die Hälfte höher ges faul, Verſahren in Bezug auf. den hi en Welmattt in ukunft auch 
es neugeborenen Kindes vernommen, und bald gefunden, daß Nur wenige Augenblicke, fie ſelbſt farb in Folge einer Fungenentgün, u 8 tige iſt e Neu . ge für. eine beſtimmte Fri A geg normirten Mar Gel 
r / ſtellt. Es iſt dieſe Maßregel hervorgerufen durch die Anſtellung r r 90 Wolmartt wit dem e 
— Da 


ain Flur vor u in der Aten Etage in einem dung, die nach dem Be Gutachten durch körperliche Deip- 


K b 2 . handlungen mittelbar herbeigeführt war. — In der Nacht vom 22. zum | eines Conrectors an un Bu le, i Beſoldu 4 f 5 von den v 
De: auf welchem ein reuz eingeſchnitten, ein neugeborenes 23. November hat der angeklagte im trunknen dane die ihm Art Theil je dieſe Weiſe eech c N Beſoldung zum e N eendet zu ſein vie ben in Rede febenden . 
ind weiblichen Geſchlechts, in Watte eingehüllt, lag, welches an rige Freiſtelle angezündet. und dadurch einen Schaden von mehr als N f 85 rd ea Per buch ezur Augiehung war laſſen, wurde an 
Naehe Narr Su ein Mane non Reset auen „ Durch den Aueſſrch der Geſchworenen beider Verbrechen fü l re 0 ein fee erde ven 79 898 2 du 
arenbilde um den Hals trug und einen Zettel in franzöſiſcher dig erachtet, wurde der Angeklagte Madretzti zu 15 Jahren Zach Breslau. In dem Bezirke des königlichen Appellations⸗Gerichts geihlagen, und dieſes erſucht, die Zahl der ee An en 


prache folgenden Inhalts neben ſich liegen hatte: 
wo Himmel hat mie meine Mutter genommen, ich wurde 
aiſe meines Vaters vor meiner Geburt; Gott übergiebt mich 
Aut unden und er iſts, der Sie für alles, was Sie an mir 
thun ſollten, belohnen wird. — Geben Sie mir, dem 
denne den Namen derienigen, deren Bildniß ich auf meinem 


und der Ober⸗Staatsanwaltſchaft zu Breslau. einen, gleichzeitig in Vorſchlag gebrachten, 9 ge i 

Blei dem Appellations-Gerichte wucden ernäunt: der Referenbarius | arößerm. — Eudlich lagen Ap ſchlüſſe be W 
v. Fiebig zum Gerichts⸗Aſſeſſor; die Auskultatoren Müller und Sange teen Colonıa und der Transporte Verkbch ge 

zu Referendarien; die Rechtskandidaten Freund, Giſeke, John, Kin- Ge ellſchaft Agrippina pro 1850 vor. 

keldey Lange, Orgler, Riedel, Schubarth, Troll und Volkmer zu Aus. Berlin, 26. Mai, Dem € Sccloffrnaer 8: ug bet den ift 
kultatoren. Der Kalkulator Obitz iſt allerhöchſt zum Rehhungsrathe |-ınter dem 23. Mai 1851 ein Patent auf eine d 5 8 
ernannt. Verſetzt: der Reſerendarius Dr. Prinz von dem Kammer“ ſchreibung nachgewieſene Sicherbeits⸗Votrichtung an ap 

Gericht zu Berlin, und der Referendarius Schreiber von dem Appella- auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den umfang 
tions⸗Gericht zu Naumburg an das biefige Appellationd Gericht; der des preußſſchen Staats ertheilt worden. 
Auskultator Lange an das Appellations⸗Gericht zu Frankfurt. — Aus⸗ m Artikel „Fever“ 
geſchieden auf eigenes Anſuchen: der Auskultator Frhr. v. Zedlitz-veipe. Berichtigung. In Nr. 145 d. Zeitung In d. nReibimgöverehn‘ 
Bei der königl. Staatsanwaltſchaft allerhöchſt ernannt zu Staats- muß es heißen: die Oöſchmannſchaften und der et en ug deren 
Anwälten: der bisherige e Lattorf bei dem Kreis⸗ ’ 


und demnächſtiger Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf dieſelbe Zeit 
verurtheilt. t 5 


Liegnitz, 27. Mai. [Ankunft des Freiherren 
v. Manteuffel. — Deputation zur Friedrichsfeier.] 
Der geſtrige, von Breslau kommende Perſonen⸗Abendzug hatte 
unter der bedeutenden Anzahl ſeiner Paſſagiere in einem Mittel⸗ 
coupee erſter Klaſſe auch den Miniſterpräſidenten Hrn. v. Man⸗ 
teuffel, welcher auf ſeiner Rückreiſe von Warſchau nach Berlin 
begriffen war. Da von der Ankunft deſſelben die hieſige Ein⸗ 
wohnerſchaft keine Kunde erhalten hatte, ſo befand ſich nur ſehr 


et 
en trage.“ 


Jbeslau, 27. Mai. [Die franzsſiſchen Berg⸗ 


b 
thenen : 


et weiche nach einem faſt ſchon in Vergeſſenheit gera⸗ 


Beſuch auf i tfahrten Breslau abermals betühr⸗ ; i n ericht auch Schwurgericht zu Jauer und zugleich bei dem Kreisgerch | a — 
JV%V%%%% TV/ ut 
ei welche bei einem Repertoir von noch nicht 24 Muſik⸗ { x 5 8 0 4 herige Obergerichts⸗Aſſeſſor Rödenbeck bei den Kreisgerichten zu Trebnitz 


Regierungspräſidenten, Hrn. v. Selchew. Der Herr Miniſter⸗ 
präſident nöthigte denſelben ins Coupee und unterhielt ſich wäh⸗ 
rend der Aufenthaltszeit angelegentlich mit ihm. — Zur Ent⸗ 


N 
Sie dan ſeit Jahrzehnten Europa bereiſen, haben überall viel 


fie überan acht und verdienen auch gewiß den Beifall, womit 


und Militſch, mit Anweiſung feines Wohnſites in Trebnitz; der bie | 1 5 „ Anſtalt. 5 

herige Obergerichts⸗Afſeſſor Hollmann bei ve gcgen zu Streh A e e immungen vom 

len und Ohlau, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Strehlen; der öffentlich n Kenntniß gebracht, 
Laufe 


aufgenomm a PR A Bar bisherige its d f n bei d 16.8. April 1840 wird hierdurch zur f f a 
Een — Erscheinung eo. u. ante hüuung des Monumentes Friedrichs des 8 ſendet auch ae e e or Wie e = ; 5 Nachweisung b — * e des Jabres 1850 er⸗ 
indruck, welchen fie hervorrufen, einigermaßen zu Hülfe kommt. unſere Stadt eine aus Magiſtrats⸗ und Stadtverordnetenmit⸗ den Kreisgerichten zu Neumarkt und Mohlau, mit Auweiſung feines folgten und bei uns gebuchten Nachtragszahlungen, auf unvolls 


Sie Bilden ein ganz vortrefflich eingeüdtes Enfembie theils kräf⸗ gliedern zuſammengeſetzte Deputation nach Berlin ab. Das Wohnſitzes in Neumarkt. Ernannt: der Compagnie Chirurgus Säbiſch fändige Einlagen aller beſtehenden Jeb ſellſchaften, in 


tiger, tönender, theilg ſiebli i | Magiſtrats⸗Kollegium hat dazu Herrn Syndikus Reinſch ge⸗ zum Schreiber bei der Ober⸗Staatsanwaltſchaft, er n Agenturen, vom 
: „ theils lieblicher Stimmen, namentlich was Baß z f i h Bei dem Stadtgericht zu Breslau. Ernannt: die Cioil-Super⸗ unferm Bureau ſowohl als bei ſämm m 
und Diskant anlangt, und ohne Inſtrumental⸗ Begleitung ihre wählt, von Seiten der Stadtverordneten ſind zu Deputirten der numerarien Stief, Weighardt und Zehler zu Bureau⸗Diätarien. 1. Juni d. J. ab, auf 4 Wochen, alſo bis zum J. Juli d. J., 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Kaufmann Hildebrand und der 


Bei dem Kreisgericht zu Brieg. Ernannt: der interim. Sportel⸗ 
Kaufmann Mehrenberg ernannt worden. 


Reviſor und Salarienfaffen-Gontroleur Kliche daſelbſt zum Depofital- 
Rendanten; der Kanzlei ⸗Diätarius Jerchel bei dem Kreisgericht zu 
Ohlau zum Bureau⸗Aſſiſtenten. . ; 

Bei dem Kreisgericht zu Glaz. Ernannt: der Kanzlei⸗Diätarius 
Lips bei dem Kreisgericht zu Habelſchwerdt zum Buxeau-Aſſiſtenten; 
der Sergeant Richter zum Hilfs- Gerichtsdienet und Geſangenwärter. 
Verſezt: der Bureau-Diktarins Chyträus in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisgericht zu Oels. x 8 

Bei dem Kreisgericht zu Habelſchwerdt. Ernannt? der Lohn⸗ 
Schreiber Fabarius zum Kanzlei⸗Diätaxius. 

Bei dem Kreisgericht zu Militſch. Ernannt: der Bureau. Aſſiſtent 
Schönbrunn zu Brieg. zum interim. Sportel-Reviſor und Salarien⸗ 
kaſſen⸗Controleur. 

Bei dem Kreisgericht zu Namslau. Verſetzt: der Bureau ⸗Diä⸗ 

tarius Hoffmann in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu War⸗ 
tenberg. 
4 dem Kreisgericht zu Neumarkt. Ernannt: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Mutzel in Rybnik zuin Kreisrichter; der Civil- Supernum, 
Marx zum Bureau-Diätarius. Ausgeſchieden auf eigenes Anſuchen: 
der Kteisrichter Großmann; der Burkau⸗Diätarius Riedel. 


sliegen wird. 12 
b Jahre 1880 hfer ober bei den Agenturen 
Nachtragszahlungen auf unvoliftändige Einlagen geleiſtet hat, 
bleibt es Überlaffen, ſich aus jener Nachweiſung zu ü . 
ob die darin bei feinen Nummern aufgeführten Nachtragezahlun⸗ 
gen mit den Quittungen auf den, Interimsſchetnen. übereinſtim⸗ 
men, und find. etwanige Abweichungen ſogleich und fpäteftend 
innerhalb vier Wochen nach Auslegung der Nachweiſungen uns 
unmittelbar zu melden, indem dis Anſtalt, wenn eine ſolche Mel⸗ 
dung unterbleibt, nue für die in det Nachweiſung aufgeführten 
Nachtragszahlungen ſtehen kann. Die Eingangs erwähnte alge⸗ 
mine Beſtimmung vom 8. April 1840 iſt auf der ausgelegten 
Nachweiſung mit abgedruckt. — 

Zugleich wird darauf aufmerkſam a e | 
mehr revidirten Statuten dieſe Kontrole fortan aufhört und 
jedem einzelnen Nachtragszahlungsfall eine beſondere Quittung 
Seitens der Direktion ausgeſtellt wird, § 9 der revidirten 
Bei dem Kreisgericht zu Oels. Ernannt: der Civil⸗Supernum. tuten, welche der Intereſſent binnen 3 Monaten nach di 


Hübner zum Burcau⸗Diäkartus. lung vom Agenten abzulange g ee 
Bei dem Kreisgericht zu Ohlau. Ernannt: der Lohnſchreiber zahlung 0 langen hat. Meldet er nicht 

und vormalige Geſteite Carozzi zum Kanzlei⸗Diätarius. Vente der] ferneren 4 Wochen der Direktion, daß er dieſe Quittung nin 

Bureau-Diätarius Müller in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht] erhalten konnte, ſo hat er ſich ſelbſt den möglicher Weiſe bar 

zu Wohlau. 0 entstehenden Verluſt zuzuſchreiben und trägt die Anſtalt kei 
Bei dem Kreisgericht zu Reichenbach. Verſetzt: der Bureau - weitere Verantwortung. — 


Diätarius Böhm in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Trebni Schließlich wird bemerkt, daß nach de idirten 
Bei dem Kreisgericht zu Shweidnig. Ernannt: der Kanzl 1 „daß nach den rev du drän⸗ 

N 5 5 : die Gefchäfte: u 
Diätarius Bilder Past sum 3 1 5 Penſtonirt: der] um die Geſchäfte nicht auf einen Zeitpunkt zuſammen 3 x hi 


87 vortragend, machen fie doch den Eindruck eines voll: 
3 eſters; ſo eigenthümlich und geſchickt geſetzt find 
und oubetragenen Piecen und ſo präzis, mit ſo merkwürdiger 
finniger Färbung werden fie. vorgetragen. 
idle Kompositionen, welche fie vortragen, find aus einer Ver⸗ 
aber g der verſchiedenſten Stplarten hervorgegangen, machen 
on geſchickter Hand zuſamwengeſtellt, nicht blos einen 
Serien, ſondern höchſt günftigen Effekt, zumal bie 
— dien ag überall kräftig durchdringt. Je friſcher und kräf⸗ 


Poli Färbung, wie bei der Catalane und dem Toulouſer 


O Liegnitz, 26. Mal. [Die Verhaftung Schlehan's 
und Kullocks.] Ueber die Art und Weiſe der hierſelbſt kürz⸗ 
lich erfolgten Feſtnehmung der beiden aus Silberberg entwichenen 
Feſtungsgefangenen Student Schlehan und Unteroffizier Kullock 
kann ich heute Beſtimmtes mittheilen. An die hieſige Polizei⸗ 
Verwaltung war nicht, wie es früher hieß und in einigen Blät⸗ 
tern mitgetheilt wurde, von Breslau aus telegraphirt, ſondern 
vom Landrathamte aus Reichenbach durch die Poſt die Notiz ges 
ſchickt worden, daß in jener Gegend ein verdächtiges Individuum 
mit einem großen ſchwarzen Barte geſehen worden ſei, welches 
man für einen politiſchen Emiſſair halte und das ſich nach der 
Liegnitzer Gegend hin dirigirt haben ſolle. Man möge daher 
auf daſſelbe vigiljren, im Betretungsfalle feſtnehmen. Neben dem 
großen ſchwarzen Barte war noch als bemerkenswert angeführt, 
daß ſich das fragliche Individuum eines ſehr auffälligen Fuhr⸗ 
werkes zu feiner Weiterrsife bedient haben folle Die hieſige Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung nahm nun Veranlaſſung, ſich auf die nöthigen 
Nachforſchungen zu legen, die Gaſthöfe und den Bahnhof zu 
rekognosciren, ſtieß aber nirgends auf eine verdächtige Perſon. 
Mittlerweile war aber an demſelben Tage von Jauer aus, wo⸗ 
hin das Reichenbacher Landrathamt ebenfalls berichtet hatte, an 
den 8 T * Amd 0 rie Wach fi N die zachrich n= 
den, den Kutſcher eine auffällige ro 
Ein fremder Kutſcher mit einer derartigen Mütze wurde auch 
bald im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler hierſelbſt aufgefunden und 
einem Examen unterzogen. Derſelbe fagte aus, daß er ſich bei 
dem Gutsbeſitzer Köhler zu Ernsdorf bei Reichenbach in Dien⸗ 
ſten beſinde und ſeinen Herrn in Begleitung noch zweier andern 
männlichen Perſonen, die er aber nicht kenne, hierher gefahren 
habe. Nach ſeiner Ausſage ſollten ſich die Begleiter ſeines Herrn 
ſchon einige Tage bei dieſem aufgehalten haben. Kurz nach die⸗ 
ſem Examen ſtand ein Gensdarm im Hausflure des Gaſthofes 


Un fo Hintipender die Wirkung: 
ißt dag gleichlich und jedem andern Sängerchor unerreichbar 
wohl f scendo und Decrescendo dieſer Bergſänger, und ob: 
mit ein wenige gtoketterle damit treiben, lauſcht man doch 
dach Wabern m allmäligen Verhallen der Töne, welches 
— ni ie Heimath diefer Geſangsart hinweiſt, auf die 
es Schuck. es ven Gipfel zu Gipfel, dürch Thal 

Wir find übrigens der vollſtändigen f 5 

4 i g b gen Ueberzeugung, daß dſeſe 
wing ſich im Freien ungleich ſchöner Man bene 5 
wuccherſchloſſenen Saal. Der ftiſche, energiſche Bergesobem, 
* in dieſen Tönen — verlangt ungemeſſenen Raum und 


en, der freien, vom Windhauch bewegten Luft. 


* 


er das Publikum auf das 6 den Mitt: 
l 13 naaartee, 
ran ala £ - 1 
| ichtigung.] In dem geſtrigen Theater⸗ 
i 15 ſinnentſtellende Druckfehler. Zeile 4 
en statt: 590 Fentaufaßſune — tri⸗ 

ode Spalte, 3. „ v. o. ſtatt Mängel — 
e e e ae e a 
che 15 = 28 v. b. ſtatt: grellen Humors — 


1 h 
der und 5 2 } . 
Bel dem Kreisgerſch in Striegau, Auögefpteven auf eigenes] gen, das Aufgeld von Einlagen und Nachtragezahlungen 7 
Anſuchen: der Kreisrichter Frhr. v. Srichibofen. * abgeändert worden iſt, daß: F 
Bei dem Kreisgericht zu Trebnitz. Penſtonirl: der Bote und 
Exekutor Joithe. N 
Bei dem Kreisgericht zu Waldenburg. Ernannt: der Gerichts- 
Aſſeſſor Hennige zum Kreisrichter, mit der Beſtimmung als Gerichts- 
Kommiſſarius in Fürſtenſtein; der Ger en Hundrich zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Waldenburg. Verſetzt: der Kreis. 
1 Ai Steinbeck in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu 
egau. 
"Bei dem Kreisgericht zu Wartenberg. Ernannt: der Civil ⸗ 
Supernum. Schär zum Bureau⸗Diätarius. 


" a) vom 2. Januar bis letzten Juni kein Aufgeld HAT 
b) vom 1. Juli bis 31. Oktober 6 Pf. 1 pro Thlr. 
e) vom I. Novzr bis 31. Dez. 1 Sgr.. 
gezahlt werden, § 10 der Statuten. e 
Berlin, den 12. Mai 1851. u 
Direktion 
der preuß. Nenten⸗Verſich en 


gen Thierqußlerei — | 5 
5 Indem ich obige Betannmadung Bi ya 


26. Mat. [Der Verein Verſabe ählt gegenwär⸗ 


4 Mit en Sonnabend tonſtituirt; ibliche. Zum Vor⸗ zum ſchw 1 1 1 Der Predigtamts⸗Kandidat Kornmann aus Neiſſe iſt zum Hilfs⸗ ler l A 5 
treter Herr 5 Srrunter 81 männliche d ahl zu deſſen tellyer. ee en ein fremder Herr in denſelben 2 15 von der evangeliſchen Landeskirche ſich gehen pi verbinde ich gleichzeitig die Anzeige, d 4 5 übernommen 
und Per e ene Fuchs vn inert zum Sekretär, | weiterging; derſelt te aber ſofort Kehrt machte und | kenden Gemeinde der Lutheraner in Breslau berufen worden. — | Henfel zu Lublinitz eine Agentur 1 — Beitritts in die A. 
Ausſchuß wurd. am Wow a, Herr Selr. Ein kontrolirender 95 derſelbe wurde zurückgeholt und ebenfalls einem Merz | Beſtängt: dem Kandidaten des böhern Schulamto d. Raczeck iſt] und erſuche ich ergebenſt, ſich wegen wong a 


die achte Lehrerſtelle am königl. katholiſchen Gymnaſium zu Groß. 
Glogau verliehen worden; — die Vokation des Schul⸗Adjuvanten 
Frölich in Ober⸗Weiſtritz als Hilfslehrer an der evangeliſchen Stadt» 
ſchule zu Schweidnſtz. — Angeſiellt wurde vefinitio: der bisherige 
interim. Förſter Löſchmann in Pohldorf, Revier Neſſelgrund. 


Handel, Gewerbe und Acker bau. 
„. Breslau, 27. Mat. [Plenarfigung des Gewerbe: 
rath 8] In einem Anschreiben 2 Honig de Yung welches der 
Tide 8 — - me 95 155 e 5 

u ck. elegenh. mißbi I m „ 
das He icke wecker ang den Grills In Den du teten überge 


dre unterzogen, bei welchem er ſich als Gutsbeſizer Köhler aus 
. 1 bezeichnete. Seine Ausfage über feine 
ſelben unterwe u. aber mit der feines Kutſchers. Er wollte dies 
men und mit tr 153 ende auf ſein Fuhrwerk genom: 
rung wurde 5 0 gebracht haben. Dieſe differirende Aeuße⸗ 
rung der beiden B e nme auch zu einer Rekognosci⸗ 
dieſelben in einem a 925 rc. Köhler zu ſchreiten. Man fand 
berſten Etage des uten heraus liegenden Stübchen der 
} ildetſt genannten Gaſthofes. Der dem, Ausfehen 
nach Geb 15 e ſchritt mit einer brennenden Eigarre im Zimmer 
auf und ab, nahm bei den erſten Fragen der Polizei eine im⸗ 
pofante Haltung an und gab ſich für den Gutsbeſiher Kempt⸗ 
ner aus einem Dorfe des Frankenſteiner Kreiſes aus. Seinen 
Begleiter bezeichnete er als ſeinen Schaffner, Namens Gentner. 
Beide wollten in der Abſicht nach Liegnitz gekommen fein, um 
in bieſiger Gegend Beſuche zu machen. Schriftliche Legitima⸗ | 
tionen hatten beide dee daher verhaftete man ſie. Die 

Hauptrolle ſpielte aber dabei die ominöſe rothe Mütze des Kut⸗ 
ſchers. Auch der Gutsbeſitzer Köhler wurde in Haft genommen. 
Da von Reichenbach aus außer dem angedeuteten ſchwarzen Barte 


iſter. — 
Obe at be hen Nec DET 
rſt 8 u der terath Hus wald Neue Uinmeloungen 
53 1 . M a SER ald. je Statu⸗ 
ken einhändigt ae den Betretenden auch die S 
enge Oberſtgatsat l ; ſammlung mit 
deen rache lgendend ue eröffnete die letzte Verſam beute hier 
5 Vereine verſammelt Inhalts! Wir haben Wen auf dem 
Dildung und etlerdmw deffen guten, dem Fortſcht weck 
\ g Neaſchlchteit forderlichen 3 wir zn 


an denſelben wenden zu wollen. +: Ba 
26. Mai 1851 - Ko ae 
14 7 den 26, u; S. Weite, — 
[1373] Herzlichen Dank! ; 
Herm n 
eſandtes Kummerfeldſches Waſchwaſſer welch N 
2 und billiger durch Herrn Kaufmann Ke Graz 
hierſelbſt zu beziehen iſt. Die außerordentlich heilſame 2 
dieſes Waſchwaſſers iſt leider noch zu wenig dekannt! Wee 
Frau litt dermaßen an Flechten und Flecken W 


N 9 rd N { 
5 Pat es iſt die Verwi nicht ein neuer Gedanke, 250 dne von 
die Ausüdung d ing Lehen geſt ! 1 0 
ba dur He hrt haben. Die Wahrnehmung, 
wird, hat We ce über die Thierwelt von den Menſchen 
ai Be eme und n der Thiere gemißbrau 
i teten veranlaßt. 0 
des Seal weden Einwand, Wache; gegen die Beſtrebungen 
Fe , widerlegt, und die verschiedenen adden 
Über, welche der Wirkjamgen erörtert hatte, ging er zu den Tendenzen 
60 $ 2 der Statuten des Vereins zu Grunde liegen ſollen. 
aue allen Kräſten der Qu dernimmt jedes Mitglied die Verpflichtung, 
entipringen möge, entgegen Thiere, aus welcher Quelle ſie auch 
gr gehörigen davon abzubale insbeſondere bie Kinder und fon. 
el zu geben.“ — der Verein babe und ihnen Ibft ein gutes Bei. 
de aber auch dahin zu wirken, daß 


16 ger. 

tend mac Gründe, die königl. Regierung um ſchleunige Maß. tun war, währenddem das Kummerfeldſche 5 
— 95 4 12 ſolche gute Wir wworbr. 
nunmehr nur noch einer nöthigt 6 

ſes Waſchwaſſer wäre . e a 

zu viel, obgleich es nur 2 Thie. 5 Ste len.. 
Breslau, 19. Mat 15 r 

Julius Mayer, Damenkleider⸗Ver fertiger. 


mif 
ißweiſe 20 Thlr. bewill 4 
Die Prüfung 255 115 engen See Sam en Star 
tuten, hatte zum Reſultat, daß der Entwurf mit einigen odifikationen 
angenommen wurde. ; , | 
ach einer längeren Debatte genehmigte bie Verſammlung zwei von 
der Kommiſſion befürwortete Naturaliſations-Geſuche. 


, hentersMepertoire. € 
Mittwoch den 28. Mat. Safe Vorſtellung des 
er 
um Iten Male: „Der ge e Agent.“ 
Piel in 4 Maſtbgen von B. W. 11 5 
e 29, Mai. 51ſte Bo 
weiten unements von 70 Vorſtellungen. 


[1534] Gegen freie Einſendung von 4 Thlr. 
preuß. Sour. überſchicke ich durch ganz Deuiſch 
land im Manuſkript die neueſte und beſte Be⸗ 
lehrung zur Fabrikation des einfachen, doppel⸗ 
ten und dreifach a Eſſigs, zum kleinſten 
und größten Betriebe anwendbar, mit Zeichnung 
parats, von deſſen richtiger Konſtruktion 
der gute Erfolg ab re iſt. 

Auch ertheile ich auf frankirte Anfragen gratis 
nähere Auskunft, wodurch den Inhabern von 
Eſſigfabriken, welche nach der jetzt üblichen 
Schnellfabrikation arbeiten, überzeugende Ein ⸗ 
cht von den Vortheilen des neuen Verfahrens, 
ch in Weingegenden vortheilhaft iſt, 


Drittes Konzert für die Pfennigkilche. 
Wenn doch die ſcharfen Rezenſenten 
Das Ban dr laſſen könnten, 
Und wollten meine Mahnung hören: 
„Zum Beſten follt Ihr Alles kehren!“ 
Zum dritten Mal wird muſteirt, 
— meine Kirche präludirt, 

n 
Wohin die Muſenſöhne wallen. 
Wer Luſt zu gehen hat, der gehe, 
Nicht = ie 8 kterrichter Ir 
Und die mit ſchlefen Ohren, 

Das halten für verloren, 
Was aus dem ſchönſten aller Trlebe, 


ar großen weiten ‚Hallen, 


[22585] _ Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung anſerer Tochter Erneſtine] Der reinen, wahren Naäͤchſtenliebe —ũ— — — 
mit dem Kaufm. Hrn. David Krämer aus] Der remen, wahr Mufich 15 4 
Sleiwitz, zeigen wit 8 und Freunden, Hie fret = 5 125 900 94 Non le. Ein Spezerei⸗Geſchäft 
Katt jeder beſonderen Meldung, 891 ergebenſt Polko, Prediger. In einer Kreisstadt wird bald oder Johann 

en. Kempen, den 25. Mai 1851. zu pachten geſucht. Näheres poste restante 


a 2. G. Sternberg und Frau. 
Us Verlobte 777 Ten ich: 
ö ’ ern: Sternberg. 
K ’ David Krämer. 
[2361]. Derbindungs - Anzeige. 
JIbre eheliche Verbindung zeigen hiermit an: 
ü Auguſt Rudolph, königl. Kreis⸗ 
12 1 
ana Rudolph, geb. ulz. 
Breslau, den 24. Mai 1831.“ b 


Suido Fritſch, koͤni en ſekretär, 
Eveline Frit 8. 96 oſchate, 
7 Neuvermählte. 
Breslau, den 7. Mai 1851. [1546] 


fa arten ben del 1 üb ef ia 
. geſtern Abend ha r erfolgte „ 
liche Ent Ame 


122 Harrer, von einem 


Reichenbach 1/8. C. B. Nr. 61. [2280] 
ben Fertige Hemden 


von 12% Sgr. bis 5 Thlr. pr. Stück, ſehr 

ſchön und gut gearbeitet, ſo wie bunt gemalte 

Rouleaux empfiehlt: Moritz Hauſſer, 
jetzt am Tauenzienplatz Nr. 4. 


1 Rittergut in Oberſchleſten mit 2000 Morgen 
Fläche inch. 397 Morgen gut beſtandenem 
Forſt und 171 Morg. Wicſen iſt billig zu 
verkaufen. 

Desgleichen werden verkauft am Fuß des Ge⸗ 
117115 in ſchöner fruchtbarer Gegend: 
1 Rittergut von 1000 Morgen Fläche und von 
400 Morgen; 

1 Dominialgut von 370 Morgen, gutem Boden, 
maſſiven Gebäuden, angenehmer Lage — 
vollſtändigem Inventar; 


Donnerstag den 29. Mai 1851, Vormittags 
11 Uhr, in der Universität 8, musika- 
lische Unterhaltung zum Besten 
der Pfennigkirch® in Rosenberg in 
5 Oberschlesien, 

Programm. I) Trio von L, v. Beethoven 
(Op. I Nr. i Es Dur.) 2) Souvenir de Bel- 
lini von Artot, vorgetragen von dem Violin- 
Virtuosen Herrn A. Doppler, 3) „Du bist 
wie eine Blume,‘ componirt und dem Fräulein 
Babnigg gewidmet von Karl Werner, vorge- 
tragen von Fräulein Bahnigg. 4) Toccata 
für die Orgel (F Dur) von Joh. Seb. Bach, 
vorgetragen von Herrn Albr, Altmann. 
5) a. Lied von Arnold Heimann, vorgetragen 
von Fräulein Babnig z. b. (Auf Verlangen) 
„Hänselein“ aus den Kinderliedern von Tan- 
bert, gesungen von Fräulein Babnigg. 6) 
Quartett für Pianoforte, Viola und Violoncello 
(F woll, Op. 6) von Prinz Louis Ferdinand 
von Preussen, 2 

Eintrittskarten zu diesem Konzerte, 3 7% 
Sgr. sind in der Musikallen-Handiung des 


ieſen und Holz, für 22,000 Thlr.; 
Freigüter von 236 Morgen, 280 u. 170 Morg., 
Boden 1. Klaſſe, ſchöne Gebäude u. Lage; 


[1581] Zobes-Unzeige. r vorm, C. Cranz, Ohlauer- | 1 ſchöner Gafthof. y 
Am 25. d. M., früh 10% Uhr, wurde unfere re and an der Kasse à 10 Ser. 910 8 ee — —— 
e e 7 — 1 ha ermutter zu haben. Einlass * Ende gegen Is ] er Inſpektor ner in 5 
baufer, ‚Henriette, geb. Grund 1 38 b. 1 15 5 nn nan [1953] Naß Cawallen im Breslauer Kreiſe 
ren I en Leiden durch einen fanften Tod er- 11585) und eine Meile von der Hauptſtadt gelegene 
lot. 25 traurige Anzeige widmen wir allen Oeffentliche Bekanntmachung · Erbſcholtiſei, beſtehend aus einem Areal von ca. 
N aleachen erwandten, Freunden und! Am 22. Mai d. J. iſt in der alten Oder 475 Morgen, gam guten Wohn. und Wirth. 


ſchaftsgebäuden und komplettem lebenden und 


t Ühauſes der Leichnam eines 
ne | + todten Inventarium iſt Familien ⸗Verhältniſſe 


ungefähr 5 Fuß großen, im Alter von etwa 20 


der innigſten Bitte, unſern tiefen Schmerz durch i 
n bis 30 Jahren geweſenen, dem Anſchein nad; halber ſofort zu verkaufen, für Selbfit ufer iſt 
PS 12 25 27 M 0 1851 en. der — laſſe angehörigen Mannes ge» das Nähere an Ort und Stelle in Cawallen 


und bei Unterzeichnetem zu erfragen. 
Seiffersdorf b. Ohlau im Mai 1851. 
Wi. Hoffmann, Rittergutsbeſſtzer 


funden worden. Bekleidet war der Leichnam, 
welcher bereits über ein halbes Jahr im Waſſer 
elegen haben kann und an welchem nur noch 
2 Barthaare und vollſtändige Zähne be⸗ 
merkt werden konnten, mit einer kurzen blauen 
Tuchſacke, einer ſchwarzen Tuchweſte, einem lei⸗ 
nenen, an den Aermeln mit Lindeln beſetzten 
Da dunkelgeſtreiſten Sommerbeinkleidern, 
einenen Unterbeinkleidern und langen Leder ⸗ 
ſtiefeln. 

Alle diejenigen, welche Auskunft über den 
Namen, Stand und Charakter des unbekannten 
Leichnams zu geben vermögen, werden aufge: 
fordert, ſich innerhalb vier Wochen in dem Ver⸗ 
a we Nr. 13 des biefigen . In⸗ 


Die Hinterbliebenen, 


Todes- Anzeige. 
N in 4 und ſchmerzlichen Kran 
kenlager verſchied, mit den heiligen Sterbeſakra⸗ 
menten 1 heut Nachmittag 17 Uhr der 
würdige fürſtbiſchöfliche Notar, Kreisſchulen⸗ 
peltor un tadtpfarrer Herr Joſe ph 
reither, in dem ehrenvollen Alter von 70 

Jahren 8 Monaten. 

i einerz, den 25. Mai 1851. 
Die Teſtaments⸗Exekutoren 
Exner. Galliſch. 


1551 Todes Anzeige. 

Heute wurde mir und meinen zwei unmün⸗ 
digen Töchtern unſer innigſt geliebter Gatte und 
Vater, der königl. Bau- Inſpektor Heinrich 
Ern Beckmann, in feinem 55ſten Lebens. 
fahre nach kurzem Krankenlager an Lungenläh⸗ 

den Tod entriſſen, nachdem er auf 
5 
nden nberer e * 
mit der Alte um alte Tbellnahme. * 
Kreuzburg, den 26. Mai 1851. 
Verwittwete Beckmann, 
geb. Honigmann. 


[1299] Apotheke Verkauf. 

Eine privilegirte Apotheke in Niederſchleſten 
iſt bei einer baaren Anzahlung von 7000 Rtl. 
fofort zu verkaufen. Das reine Medizinal-Ge⸗ 
ſchäft beträgt jährl. circa 2500 Rthl. Hierauf 
Reflektirende erfahren das Nähere auf portofreie 
Briefe in Liebenthal unter der Chiffre S. poste 
restante. 


7 
1 Stunde von Landeck entfernt, mit 240 Mrg. 
kleefähigem Acker, 38 M. ſehr guten Wieſen u. 140 
Morgen Nadelholz, iſt, weil der Befiger nicht 
ſelbſt dort ſein kann, mit billiger Anzahlung 
ſofort zu verkaufen, oder gegen ein Haus ıc. 
zu vertauſchen. Näheres thellt Herr F. + 
König, Albrechtsſtr. Nr. 33 mit. 1450] 


2239) FEngliſchen 
Steinkohlentheer u. Pech 
empfiehlt zu den billigſten Preilen: 


Julius Lauterbach. 
Matjes Heringe 


empfiehlt billigft:; 


Julius Lauterbach, 


Albrechtsſtraße Nr. 27. 


— R en — 
Engagements⸗Geſuch. 
Ein Mädchen in den mittleren Jahren, ver⸗ 

mögend, ſucht bei einem Pr. med. eine Stelle 


quiſitoriatsgebäudes oder bei der nächſten Po. 

lizeibehörde zu melden. Koſten erwachſen nicht 
Breslau, den 24. Mai 1851. 2 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. für Strafſachen. 


[232] Auktion. 
Montag, den 5. Juni d. Vorm. von 
8 ab follen im Hoſpital zu X/. Jung · 
frauen, Kleider, Betten, Möbel ıc.. verſtorbener 
Hoſpitaliten an den Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verfteigert werden. 
Breslau, den 20. Mai 1851, 
Das Vorſteheramt. 


1530) * 

Freitag den 30. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen in Nr. 3 alte Taſchenſtraße diverſe Pfand⸗ 
und Nachlaßſachen, als: Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, gute Möbel, ferner diverſe Gold⸗ 
und Silberſachen, Pretioſen und Uhren, dann 
eine bedeutende Partie Zwirn in verſchiedenen 
Sorten, ein Waſchbär⸗Pelz und 154 Flaſchen 
Hochheimer Wein gegen baare Zahlung verftei- 
gert werden. 


Wiancko, im 46. Lebensjahre. Dieſe betrü⸗ 
bende Nachricht ſeinen auswärtigen Verwand⸗ 
ten und nden. 

Schweidnitz, den 26. Mat 1851. 
. Die Hinterbliebenen. 


12349 Todes -⸗Anze 


ige. F 
br entſchlief ſanft 


e Nat 1851. 18 Wi in Hierauf Reflekti l 
f tod ee eee Ccentjahte 1 Striebel, im Auftrage. len du ie a igſt sub R. 7 an 
restante Breslau abgeben. 12208] 


[1540]. Wein- Auction, 
Freitag den 30. d. M., Vormittags von 10 


in ihrem noch na vollendeten 16. Lebensjahre. 
a 
n 

Ubr ab, werde ich auf dem neuen Packhofe 


25 wo me bittend, zeigen wir dies 
ebeugt Freunden und Bekannten ergebenſt 
an. „den 27. Mai 1851 


Samen ⸗Offerte. 


Friederike Hancke, geb. Gerſte, an der Königsbrück rantigen Knbrich, Stoppelrüben, kleinen 

als 8 ae Medoc’s Burgunder, Alieante, Champag- 799 kürkiſchen Weizen, 5 — baieriſchen 

Reinhold Hancke, ner, Ungar- und Rheinweine I Klee ze ac. offerirt Julias Monhaupt, 
Ottilie Hancke, öffentlich versteigern. Saul, Auect.-Comm. 2208 Albrechtsſtraße 8. 

—— 7 ͤ Dñæ — — 

als Geſchwiſter. 11550] Auktion eines Flügels. 12251] Ein im Malen, Zeichnen, Radiren und 


Freitag, den 30. d. Mts., Mittags 12½ ei 
werde ich im alten Rathhauſe, 1 Treppe * 2 
einen Fsoktavigen birkenen Flüge 


Öffentlich verſteigern. 
— Saul, Auktions Kommiſſar 


2245 eiraths⸗Autrag. 

Ein lun 8 Mann, von nicht cen 
5 8 ee 5 50 22 J gt 
er Stadt, ſucht auf Diejem, 

Wege, vu ang ah- Damenbekanntjcaft, 
eine Lebensgefährtin, mit NEM dispolblen Ver- 
mögen von 2 bis 4000 Thalern. Damen in 
und außerhalb, Breslan welche geneigt find, 
darauf zu repleffiren, wollen gefälligſt ihre Di- 
ferten unter E. A. poste restante Breslau 


Lithographiren ter junger Man 
ne Piel l. gewandter jung n ſucht 


Lithograph, 
wo möglich in einer Anſtalt, wo mehr rende 
net als geſchrieben wird. Hierauf Refle tirende 
wollen ihre Anfragen und Bedingungen unter 
Adreſſe M. P. an ne Liedecke in Na at, 
Stodgaffe 28, zur Beförderung franco ſenden. 


uter geräucherter Lachs 
i 2 men In 1 4 zu haben im 


Nr. 11, be 
Potolhofe, Kammer Moritz Kaiſer. 


— — — ͤ — — 
5 Pr. Eilfracht von Hamburg empfing ich 


Sektion für Obst- und Garten- 
Kultur 


4 
Heute Mittwoch den 28. Mai, Abends 7 Uhr. 
definitive Feststellung der Prämien für die 
Herbst-Ausstellung. 


Au Ausstellung 

J ist vom früh 9 Uhr bie Abends 6 Uhr ® 
N n im Börsenhause) geöffnet. U 
intritt 5 Sgr. 1 


11849 r NN Nr. 10, eine Treppe 


. 4 7 fache, tree 8 france einſenden. 5 o eben eine Sendung neuer 
N en, * 2 
2 angeferigt In Gorkau. engl. Matjes⸗Heringe 
[3375] An den lieben Freunden und Bekann. Donnerſtag den 29. Mai (am Tage Himmelfahrt) m re rt ee 


gr., 
das Fäßchen k. 55 St. enthaltend für 1% Thlr. 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoßhof. 


Ritterplatz Nr. 1 


ist eine Wohnung von 3 Stuben, Alkove, 
Küche und Beigelass im dritten Stock bald 
oder zu Johannis zu beziehen, Näheres Schuh- 
brücke Nr. 36 im Comptoir. 22631 


ten und allen Denen, die mir bei dem, in der 
Nacht vom 25. zum 26. d. Mts., mich fo hart 
bedrohten Feuer fo bereitwillig Hülfe geleiftet, 
meinen beſten und innigſten Dank. 

Verwitiw. N. Damretzky. 


N Bel meiner binnen Kurzem bevorſte 
henden Abreiſe von hier, erſuche ich, behufs Re 
meiner Angelegenheiten, einen Jeden, 

15 etwas ſchulde, fo wie Alle an 
noch Forderungen 4 auf das Drin⸗ 


Concert. 


o run 
8 W. Schmidt. 


1543] Ein ſtreng rechtlicher, mit der 
Aach rung vertrauter, und mit guten 
Zeugniſſen verſehener ee 
Fommis, ſucht zu Johannis d. J. 
ein anderes Engagement. Näheres ertheilt 
gütigft Herr C. Weinmann in Hirſch · 


„ ſich dei —— 5 erg. — — ͤ —ł 
am 16. Ma . * 

. Benfe, Schuhmachermeiſter, N Zwei grosse Keller, 
Weidenſtraße Nr. 3. 2264] Eine Freiſelle bei Breslau mit] nell, trocken, mit dem Eingange von der Strasse, 
11 Morgen gutem Acker (alles beſtellt) nebſt e n h 85 * : Schuh- 
* ia rende ar Obſt⸗ — Gemüſegarten, 10 mit 400 Thlr. An⸗ sind sofort zu Nee — eres: 19963] 

N HH HERE HN fert e ge 

urn „ m „ Das haus mit 2274 n ge 

jet aus zu verpachten. Das Wohnha cheuer debt ihr den pres 5 18 Ale Ring Nr. 37, 


Bi Hirte Quartiere mit einer rei⸗ 
m Ausſicht, für diefen Sommer zu vermie- 
a Nähere auf portofreie Anfragen beim 
d A. Walter in Hermsdorf. 


und Stallung iſt neu, hat 3 Stuben und iſt 
für eine anffändige le zum Aufenthalte 
eignet. Die vortheilhafte Lage des Gartens 
faßt alle Liebhabereien ausführen. Der Run. 
kelrübenbau wird mit großem Gewinn betrieben. 
Zu erfahren Ohlauer Straße Nr. 85, 3 Stie⸗ 
gen hoch. 


11545) Zu Ausſtattungen 


empfiehlt zur gütigen Beachtung das Leinwand., 
eg. ans f Bene alle Artikel in 


erſte Etage, zu verkaufen. 


9 Kartoffeln 


ſtehen Mathiasſtraße Nr. 14 im Holzplaß zu 
verkaufen. 


m Hauſe am Ringe Nr. 56, 
Im (Naſchmarkt⸗ Seite), f 
find zum bevorſtehenden Wollmarkte mehrere 
Woll⸗Plätze zu vermiethen. (2250 


Wittwe 
Anfra⸗ 


erfahre 


Kt Bea ener 8 

„m & Aa . 

| Käufer erf 8 f lität. Jess Während des Wollmarfts 

Ge Kluf Zum 15 6 der billigſten und be Moritz Haufen, 1 en möblirte Zimmer Junkernſtr. Nr. 112 
f Kirch 2 jetzt ain Tauenzlenplatz Nr. 4. im erften Stock zu dermiethen. Näheres daſelbſt. 


Da und Belag von Gref, See e e 


1 Freigut von 300 Morgen Acker, 300 Morgen]! 


Ein Erbſcholtiſeigut, 


Barf Föngöpfatz Nr. 2 im eine Wohnung 


. [2254] 


it ſich zu Verſicherungen, als: Gebäuden, Mobilien aller Art, Vieh⸗, Feld: und W 
aan gedroſchenes und ungedroſchenes Getreide, Stroh, an Selz und andere Vork 


Die Brandverſicherungs⸗Bank für Deutſchland in auge | 


[1547] General⸗Agentur Breslau: Heinrich Cadura, am Ringe Nr. 9, | 
ie Eiſenguß⸗Waaren⸗Handlung von itz, 
D Eiſeng 5 W ten Handlung Nr. S trehlow u. Laßwitz, 


empfiehlt ihr vollſtändiges Lager von emaillirten und rohen Gußwaaren, — rohe und emalll. Küchengeſchirre, Küchen 
Ausgüſſe, Waſſerpfannen, Ofentöpfe, Defen und Kochapparate, Pferderaufen und Krippen, Rofte, Platten, 
Wagenbüchſen, Gewichte, Mörſer, Keſſel u. ſ. w. — und Eiſenbleche und Schaare zu den billigſten Preiſen. 
2 Als das vorzüglichſte Reinigungs-, Stärkungs⸗, Erfriſchungs⸗ und Heilmittel fü i a 
1 ntinctur Johnson’s drömatiſche Aiundeffen; angelegentlich zu aue See Dat dee 8 u 
4 nehmen, ganz reinen Geſchmack und ift eins der anerkannteſten Mittel wider Beinfraß, Mundfäule und 
1 er en Geruch aus dem Munde. Das e von die weten koſtet 20 Sgr. preu 
nn — 855 ie >. 5 9. 42 uchhändler in Weimar, zu beziehen. Depot vo undeſſenz befindet ſich in 15 
＋ U * . . 2 * 
Die königl. Porzellan Niederlage für die Provinz Schleſien 
[1388] in Breslau, Ring Nr. 33, eine Treppe hoch, 
iſt durch Zuſendungen von weißen, bemalten, echt vergoldeten Porzellanen, als auch von Lichtſchirmplatten, in den neueſten 
Muſtern, bei ſeit dem 1. Februar ſtattgehabten bedeutenden Preisherabſetzungen, auf das Sorgfältigſte und Reichhaltigſte affertirt. 
„Breslau, im Mal 1851. ie Verwaltung der königl. Porzellan⸗Niederlage. 
25 2284] 5 
Eine engl. Drehmangel sn Breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource. 
ſteht billig zu verkaufen, wegen Mangel an Freitag, den 30. Mai: Muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung Gartenſtr. 23. Anfang 7 Ut. 
Raum. Ju erfragen bei Herrn Hilzhofer, ; Der Vorſtand. 
Albrechts! Straße Nr. 42, in ber ee = 
lung. 12286] „Brockhaus, Converſations-Lexikon, 9. Aufl. 13 Bb. eleg. Hlb 
— — — — — + ’ * — — . 1 
2251] Während des Wollmarktes Bücher + reg ee een d 
6 Thlr. — Herling, Lehrbuch der Styliſtik, 2 Bde. Ldpr. 3% Thlr. für 17, Thlr. — Den 


5 Ring Nr. 60, vornheraus, dritte Etage, ein 

großes, gut möblirtes Zimmer für einen oder Anſchauun, 8.Unterricht, 1850. 2 Bde. ftatt 2 Thlr. für 1 Thlr. — Dinters Unterredungen über 

wei Herren zu vermiethen. die Hauptſt. 13 Bde. 2% Thlr. — Schöͤdler, Buch der Natur, 20 Sgr. — Heinfius, Wörter 

Näheres daſelbſt zu erfragen. Bad der ee a & Be BR . Piper) 8 6 Bde. 1% Thlr. — 
7 ing, ochtling, Ldpr. r. f. r. — Pinzger, Lexikon 

find f r e gen e ge latin et lat. graec. 3 Bd. 2% Thlr. — Noe et Chapsal Dietionnaire, 2 Bd. 2 Thlt. — Hilpert 

nn währen des Wollmärkts zu vermie⸗ english Dietionary, 4. 1% Thlr. — Walker pronouneing Dictionary, 2 Thlr. — Shakepeare) 

then: Das Nä bendaſelbſt 240 Works, 20 Vol, 2% Thlr. — Martpats u. Coopers Romane mit Stahlſtichen, d Bd. 10 Ser 

then: Das Nähere ebendaſelbſt. 1240 — Iluſtrirte Zeitung, Bd. 1-7. 4 Thlr. — Eifelen, Turntafeln. 1 Thlr. — Werners Mil 

[2279] Antonſenffraße Nr. 4 iſt ein Vorder- Gymnaſtik, mit 400 Figuren, 1 Thlr. 

keller und ein Bäckerofen zu vermiethen. Auch kauft . gute Bee und Bücher- Sammlungen ! 

12265] wel Ställe find zu vermieihen wäh: „Peuckert, Schmiedebrücke Nr. 25, vis-a-vis dem Hötel de ere, 


rend der Thierſchau und des Pferderennens bei 
W. Seifert in Grüneiche, 


[1474] Anzeige. N 


nahe am Rennplag. Zum bevorſtehenden Wolmatkt empfehlen wir hiermit unſer reichhaltiges Lager ven 
d für di 4 
Aale seg Belas zu cer en, Des weißen und farbigen Glas⸗Waaren, 
Nähere Altbüſſerſtr. Nr. 12, eine Stiege. (Fabrikate unferer eigenen Waldſleiner Glashütte), 1 
12276] Während des Wollmarktes iſt alte ſo wie von j 


Taſchenſtraße Nr. 6 ein möblirtes Parterre⸗Zim⸗ 
2272] Für den Termin Johannis wird eine 
ohnung von 3 bis 4 Piecen zu beziehen 
geſucht. Näheres bei . Berger, 
Biſchofsſtraße Nr. 7. 


weißem, bemaltem und vergoldeten Porzellan 
und Steingut⸗Waaren, 


aus den renommirteſten Manufakturen; bei Erſteren machen wir beſonders auf 
Greiner'ſchen Aleoholometer aufmerkſam. 8 
Die billigſten Fabrik⸗Preiſe in allen Stücken werden garantirt. 


Hertel und Warmbrunn, 
Ning Nr. 40, neben dem goldenen Hund 


N Eine ländliche Beſitzung {ron 
mit einem Wohngebäude von 6 Zimmern, Küchen neb Zubehör, nebft einem 4 
liſchen und einem Gemüfe-Garten mit Glashaus iſt billig zu verkaufen. — 5. 
1 Beſitzung liegt 1000 Schritt von einer kleinen Stadt entfernt und kann man di 
ſelbe bequem in 1½ Stunden vermittelſt der Riederſchl. Eiſenbahn von Breslau aus 
Das Nähere bel dem Commiſſtonär Behrend, Ohlanerſtr. Nr. 79. 


Dreſchmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, mit und ohne Noß werk orxich tung, . 


nebſt Zubehör, auch Stallung und Wagen ⸗Re⸗ 
miſe, zu vermiethen. 

[2252] Während des Wollmarkts zu vermie⸗ 
then Weißgerberſtraße Nr. 13, 2 Stuben, nebſt 
Stallung und Wagenplatz. Näheres 2 Treppen. 


2244] Während des Wollmarktes 

ift eine möblirte Stube billig zu vermiethen 
Altbüſſerſtraße Nr. 59, Ecke der Ohlauerſtraße, 
bei Herzog: 


5] Ein Stube 
[2255] e gut möblirte . Juri, 


auch am Ringe, IM bel abet um ahi Schrotmühlen, neuer Konſtruk tion, 7 
uch w m en 5 0 
Malegaſe Be and g Malzquetſchen, 

Kartoffelquetſchen, 


inne, 2 
12247] Zu an e Nr. 39 ſo⸗ 
fort oder Term. Johannis zu beziehen 2 Stu⸗ 
ben, Kabinet und Zubehör, auch Gartenbeſuch. 


Zn vermiethen 
und zu Michaelis zu beziehen iſt die Stand⸗ 


Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, 
Rüben ⸗Schneidemaſchinen, 
Pflüge u. ſ. w. empfiehlt: 


Nr. 10 a ; i 1 
en meta] eee Ferd. Rehm, Riterplatz Rr. 1. 
2256) Eine möblirſe Stube ift über den Woll 
ie zu re Dperftr. 4 1 Stiege. 22411 Tapeten⸗Lager eigener Fabrik 1 
2258 ber den Woll kt 2 Fi . 
70 Brablan en Oblauerftraße Nr 8, nahe am von H eint: un d b en £, 


Markt, eine möblirte freundliche Stube zu ver⸗ 7, in der goldenen Krone. 


miethen. Näheres beim Haushälter. 


Ueber den Wollmarkt 


find zu vermiethen 2 möblirte Stuben Schmie · 
debrücke Nr. 16, 1 Stiege. 2266) 
Foftrape Nr. 1 b. find verände ⸗ 
en. Rüchenflube, verichlofe 
e a 
R alte a 
hie Gtage. ſchenſtraße 


Ohlauerſtr. Nr; 


lätze zum Lagern von Wollen 


122701 
find in dem hieſigen Ane im Compmandhauſe zu vermiethen und Näheres zu erfragen 


markt Nr. 12, eine S 


12268 Roman⸗ 


50 


| 


Cement (Tarnowitzer). | 


‚Hierson empfängt wöchentlich friſche Sendungen und offerirt denſelben in . 
nen zum Jabrik⸗Preiſe a 4% Thlr. 105 Y, Tonne von 400 Pfund — 1 


Die Niederlage der 
C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 55, 


a Borſen berichte · ö 


und * V. 


Nr. 7, er 


und großen trockenen Re 


für manches andere Gel N rei 
27. Mai, Geld. und Fonds: Courſe: Dändifde Mann, 

— — Beten Br. Kaiferliche Dukaten — — Friedriched or — b. Lou en) 
an — 108% Br. polniſch Courant 94%, Br. Oeſterreichiſche Banknoten 807 Br. 1 


7 blungs⸗Prämien⸗Scheine 129 Br. Preußiſche Bank⸗Antheile — — Freiwillige 
. Falelbe 47 106% Br. Neue Staats-Anleihe 44 X 102% Br. Sg Se 7 
Reiſ.: Wo logirt man hier gut und preismäßig? \ 
Kutſcher: In König's Hötel garni, 
(10811 Albrechtsſtraße Nr. 33. 76 Di or 
11538 Sremben > Lifte vn Aten Hötel. 8 * 9 900 1 baba Ba WERE 
Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel und Prä- al- Obligationen a R e a 0 — : 
9 Eranpbof aus Berlin. Kaum. nl 9 * 500 280 * — Eiſenbahn 
— Krakau -Oberſchleſt 


Samoiloff aus Petersburg. Kaufm. Jonaſſon 
und Kaufmannsfrau Müller aus Hamburg: 
Kaufm. Goldſchmidt aus Wien. Rentier Op⸗ 
penheim aus Warſchau. Reg.-Aſſeſſor Deutlein 5 
aus Oblau. Rechts⸗Anwalt Rüdensburg aus] Brieg 
Pleſchen. Baron v. Modritz aus Bamberg. 
Offizier Baring aus London. Hof ⸗Kammer 
fänger Afti aus Dresden. 


Markt 2 


B. 113%, 
— Niederſch 
Serie III. 103 Gl. — 
. Berlin Hamburger — — orität 1 
ch — Friedrich- Wilhelms Nordbahn 38% Br. ofen 4 
ard Rentenbrieſe 99% Gl. Wechfel⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat ‚+ 
ugsburg 2 Monat — — Frau, 


erlin 2 Monat — — k. Sicht 

M. 2 Monat — Hamburg 2 Monat — — k. Sicht — 7 
London 3 Monat — — 

* ußer von Potsdam ⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Aktien, in denen 


— — 


Preiſe. 8 2 Monat — — Wien 2 Monat — — 


Berlin, 26. Mai. 

Breslan am 27. Mai A851. Schwank ttfanden, waren die Courſe im Allgemeinen wenig verändert. 
feine, eine, mit, orin. Dane | 19° Sifen badge tt 1. ln 2 15 . wir ben Br. 4 

eizen 57 55 52 49 Sgr. 104% Gld. Krakau - Oberſchleſiſche r., Priorität r. 

Saber 1 55 53% 51 49 N kind oben 4% 33% bez. und Br. Priorität 5 974% Br. 55 1¹ 
Roggen 41 39 38 37 . * 84½ bez. und Br., Priorität 4 95% Br., Priorität 5% 102% Br., 75 

. Gere 31 30 29. 28 . 5% 103% be Niederſchleſt ch⸗Märkiſche Zweigbahn 4% 27 Br. Oberſchleſſch Lies, 7 

afer 27 25 24 23 J122¼ 3% bez., Lit B. 36 J 115% Br. — Geld- und Fonds- Cours J. 
piritus Ba Rtl. gi. willige Be 351 15 X 95 neh: — 5 — 92 2 Re * Fr 

i der Handelskammer eingefeßte | Shuld-Scheine . Seehandungs-Prämien-Scheine a p. 
en Markt: Sommittien. 0 * Fee 4% 101% Gl, 34% 91% Gl. Preußiſche Bank⸗Antheile 10 bez. a e 
Breslau, 27. Mat. Rüböl 97 NR. Br. niſche Pfandbriefe alte 4% 84 Uld., neue 4 94 Gi. Poln ſche Partial . 


» 500 Fl. 4 83% Br. a 300 51. 145 Br. 


— — —— ͤ ꝛͤ— — — 
28. u. 27. Mai Abd. 10 U. Neg. E u. Nchm. SU. Wien, 26. Mai. Bei ſtilem Geſchäſt waren Fonds und Aktien fe, und n ; 


— — — — 4 
eter NA 2 27706, 777792, und Nordbahn⸗Artien etwas beffer bezahlt. Comptanten und Wechſel fanden zur un 4 
Semen ＋ 10,6 +70 + 116 eruiebeigten Non heute 2 als Nehmer. 304: 4; 6 1 
Windrich SW MAN - 5% Metalliques 1 70 KK 84: Nordbahn 180%; Coupons 2%; 
Luftkreis trübe wolkig trübe Monat 188% ; London 3 Monat 12. 31.; Silber 128 A · P 


